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Die Botschaft ?,rkonferenz beschloß. das
Ergebnis der  Vo lksabstimm un g zu Kla-
genfurt a n z u e r ken n e n, vorausgesetzt, daß
Oesterreich die Verträge von Versa,lies und St.
Germain nicht verletzt.

Der Minister des Aeußern Trnmbitsch des jugo¬
slawischen Reichs hat Befehl gegeben, daß die in
das Abstimmungsgebiet eingcdrungenen jugo¬
slawischen Truppen zurückzu ziehen
sind.

Der Gewerkschaftskongreß in Brüs¬
sel sprach sich einstimmig zu Gunsten der etappen¬
weisen Verstaatlichung der Industrie aus.

Nach einem Funkspruch aus Horsea lvird in
Großbritannien am Waffenstillstandstage
ber gesamte Verkehr  um 11 Uhr vormittags
zwei Minuten lang stillstc -hen.

Nach der „Prawda " ist in zwölf russischen De¬
partements , darunter Moskau und Petersburg , der
Be l a g e r u n g s z u sta n d erklärt worden.

Ein Schiffskapitän , der in Seattle angekom-
>nen ist, berichtet, daß das Expeditions sch iff
Amundsens bei Kap Serges im Eise festsitzt.

Der holländische Staatsmann Dr . Kuyper
siegt im Sterben.

Ein Proletarier mit Koch
und Kammerdiener.

Wer ist Herr Sinowjew?
lieber die Persönlichkeit Sinowjews werden im

»Berliner Tageblatt " einige interessante Mittei
hingen gemacht. Als Herr Sinowiew mit Lenin in
der Schweiz lebte, war er offenbar nur mit ge
ringen Mitteln  versehen , und seine Lebens
sührung mrißte sich diesem bescheidenen Kassenbe
stand anpassen. Aber während Lenin auch yach
dem Siegg des Bolschewismus auf äußeren Glanz
verzichtete, genießt Sinowjew die Vorteile und
Freuden der Macht in vollen Zügen.
Herr Sinowjew ist Oberbürgermeister vo,
Petrograd (Petersburg ). Er bewohnt einen
der schönsten Paläste und umgibt sich mit all dem
Luxus, der einen Emporkömmling befriedigen
famt. Herr Sinowjew benutzt auf Reisen sehr un
gern die Eisenbahn. Er besitzt ein Reiseauto,
init dem er sogar die regelmäßigen Fahrten nach
Moskau, 800 Kilometer hin und 800 Kilometer
zurück erledigt, während es Rußland sonst an Ben
»in fast vollkommen fehlt. Auf seinen Fahrten hat
Ir einen Koch , einen Kammerdiener und ei
neu Sekretär  bei sich. Sein Koch scheint vor
rüglich zu kochen, denn Herr Sinowjew . der in der
Schweiz nicht gerade durch Körperfülle aufficl , ist
in dem verhungernden Rußland so d i ck und f e t t
ge worden , daß er wie ein Reklamebild
eines Schlemmcrrestaurants  erscheint.
Es war für alle, die nicht blödsinnig und durch
ihren Partrihaß verwirrt waren , ein besonders
packendes Bild,  als diesem Revolutionsge
winn.er und umjubelien Proletarierführer der ab¬
gemagerte, fast kränkliche alte Menschewist Mar
loif ccgern'cherstand. Mart war noch vor ei
nigen Jahren cin sehr kräftiger Mann , ein nie er-
chi'dender, fortreißender Redner . Aber die Bol,che
wisten sorgen durch ihre edle Methode der Nah-
Mngsentziehung dafür , daß ihre Gegner mageret
werden. Es ist noch zu erwähnen, daß Herr Sinow-
WW der Universität in Petrograd huldvollst seinen
-tKmcn  verliehen hat. Diese wissenschaftlicheAn-
stalt, jetzt Universität Sinowjew , ist aui diese Weise
sehr geehrt worden. In Halle wohnte Herr Sinow-
ww mit seinem Gefolge im Hotel „Hohenzallern ".
« r hatte dort 16  Z i m m e r und fortwährend
^utos zu seiner Verfügung, die vor der Türe aui
ff , warteten, und liefe sich, wie wenigstens der-
[ltT l't wird, nachts von zwei zuverlässigen Tür

u t e r u bewache».

Marts ff in Halte sagte!
c>» Auch der vorher schon kurz erwähnte greise

S ^ Nkss,scheu Menschen»ki-Partoi (etwa
',e n. Mehrheitsjozialisteu ähnliche Herr Mar-

Halle auf den, ll . S . P .-Kongreß das
»mr genommen u. ist seinem Todfeinde S i n o m-

L ' „5 großer Schärte und Lebhaftigkeit ent-
deutest ist. wie schon kurz ange-
der vuht etiva dieser oder jener , sondern
volwî " "ute Führer der russischen Sozial -Re-
wegen " " Mann , der unter den, Zarenreiche
in revost'tionären Betätiguna 15 Jah .e
irmso ichniachtete. Umso erschütternder und
wirken 'stmitsgetreuer müssen die Schilderungen
der "lte Revolutionär von

Bolschewisten vor der Welt aufzudecken. Mitbe¬
stimmungsrecht des Volkes ist für die Sowjets ein
unbekannter Begriff . Nie und nirgends wird das
gequälte russische Volk auch nur gehört. Selbst in
seinen Lebensfragen wird ohne sein Wissen
und ohne seinen Willen entschieden.
Eine S chr e cke n s h e r r scha f t sondergleichen
herricht als rabiates Mittel zur Einschüchterung
andersdenkender Genossen, wie Marhofs saat. In
eine,- einzigen Nacht ließ der Bluthund Si-
n o w i e w in St . Petersburg 8 0 0 Menschen er
ickueßcn, darunter eine ganze Anzahl von Sozia
"wen. Viele Tausende schmachten in den Kerkern,
lutö Stfartoff frefiätieft es, bafj grauen und

als Geiseln für ihre Männer
und Vater dienen müssen.  Erschießung ^ .
Verurteilung zur Zwangsarbeit , Zwangsabschieb-
ungen an die Front sind an der Tagesordnung , u.
w'b cB  um die Meinungsfreiheit im bolschewisti-
schen Rußland bestellt ist. zeigen die Verbote an
me Arbeiter , Vertreter bestinimter Parteien in die
Sowjets zu wählen. Streiks und Lohnforderun¬
gen ganzer Arbeit-e-rkategorien werden ailfs schärfste
bestraft. Und wie ein Schrei aus tiefster Not
k mgt es wenn Martoff am Schluß seiner An
klagerede folgendes sagte:

Nichts hat mir den Tiefstand der rufe. Novo-
Union mehr zum Bewußtsein gebracht. als die
Frage mancher deutscher Genossen, wie es mir
Wohl ergehen würde, wenn ich nach Rußland zu-
ruckkehren wiirde, da ich gegen Sinowjew ge¬
sprochen habe. Ich muß schon heute fürchten,
daß für jedes Woist. das ich hier offen gesag,
r meine Parteigenossen in grausam
ster Weise vorgegangen wird, von denen Hun
derte im Gefängnis schmachten.

Man sollte meinen, einen solchen satten
Schlemmer  und grausamen Bluthund  als
welcher der Russe Sinowjew  von durchaus
glaubcnswürdigen Leuten hier aeschildert und 'cha¬
rakterisiert wird , müßte ein Arbeiter - Kon
g r e ß ivie der von Halle einmütig ausgepfiffen
und an die, Luft gesetzt haben. Aber nein, im Ge¬
genteil ! Meister Sinowjew . der Bluthund  von
Petersburg , fand in Halle bei der starken Mehr-
heit der U. S . P .-Delegicrten nicht bloß ein offenes
Ohr , sondern sogar begeisterte Zustimmung. Si-
ncwjew ist der typische Wolf im Schafspelze
und weiß seine tückische, Grausamkeit und Blutgier
hinter einer friedlichen Biedermänner-Miene zu
verbergen . Die Ausweisung  eines solchen ge¬
fährlichen Umsturzagentm ans den deutsch'»
Reichsgrenzen, der zusammen nnt seinem Freunde
L o s o w s ky unter Bruch seines Versprechens das
Vertrauen der Reichsregierung zu Agitationen u
Hetzreden mißbrauchte, war eine selbstverständliche
Pflicht  der Reichsregierung, die nicht dazu da
ist, sich von Fremdlingen im eigenen Lande offen
verhöhnen zn lassen.

So mußte denn auch ein schleuniger Antrag der
vereinigten 1l. S . P .-Leute, der vcrlanaie , daß die
verfügte Ausweisung der beiden Moskowiter-
Agenden sofort rückgängig gemacht werde, in:
Reichstag arn 20. auf den Widerspruch einer er¬
drückenden Mehrheit stoßen. Die Rechtslage  ist
ja auch sonnenklar und wurde voni Reichsministcr
des Aeußern an Hand der Tatsachen nochnmls ein¬
wandfrei dargestellt : Sowohl Sinowjew wie Lo>
sowsky haben nur unter bestimmten Voraussetz¬
ungen und für eine genau festgesetzte Zeit die Au¬
fenthaltserlaubnis erhalten. Beide haben die ihnen
gesetzte Grenze überschritte», und jede Regierung
hätte unverantwortlich gehandelt, wenn sie die ge¬
fährliche Tätigkeit dieser Agenten der Weltrevoln-
tion und des Bürgerkrieges durch Verlängerung
der Aufenthaltserlaubnis nnlerstützt hätte. Die
Stellung der Regierung fand denn auch bei allen
Parteien , niit Ausnabme der Antraastcller volle
Zustimmung . Für das Zentrum nahm Aba. Dr.
Bell  in maßvollen , aber doch kräftigen Ausfüh
rungen das Wort.

scha f t s d r u cke r e j des „V o l ks r e cht s" und
verhinderte die Ausgabe der bereits gedruckten
Zeitung , die einen Ausruf Crispiens und organisa
torische Mitteilungen der provisvrisclxn Leitung
der gemäßigten Richtung enthielt.

Aus dem besetzten Gebiet.
Mainzer Schulen als angebliche Waffenlager.
Tie fortgesetzte übertriebene Sorge der Fran¬

zosen um ihre angeblich bedrohte Sicherheit im be
setzten Gebiet hat in Mainz zu einem Aufsehen er-
regenden und in der Art seiner Durchführung
peinlichen Vorfall geführt . In drei Mainzer
T ck ulen  erschien fra-nzösifche Kriminalpolizei
und Gendarmerie und behauptete , daß in den Kel¬
lern der Gebäude Lager vo-n Waffen  und M u
n i t i o it sich befänden. Besonders Maschinenge¬
wehre seien hinter einer besonders gezogenen
Mauer versteckt. Die bis ins kleinste durchgeführte
Untersuchung, bei der sogar Wände einge
rissen  wurden , hat natürlich die Kaltlosig
ke i t der Behauptung erwiesen . Nicht das ge
ringste war vorhanden.

Am bas Ruhrgebiet.
München. 20. Okt. Im Wirtschaftsausschußdes

bayerischen Lindtages mackste der Abgeordnete Dr.
Schlittenbnue . r einen Vorschlag, wie die Ge¬
fahr der Besetzung des Rnbraebietes beseitigt wer¬
den könne. Nach Dr . Schlittenbauer sollte das
Ruhrgebiet in eine Wirtschaftseinheit zusammenge-
faßt und für die Bergwerksbezirke eine Beteilig¬
ung bis zn 25 Prozent amerikan . Kapitals
herbeigeführt werden . Dieses amerikanisch? .Kapi
tal würde sich einer Besetzung des Ru-Hrgebietes
durch Frankreich aller Wahrscheinlichkeitnach be
stimmt zu widersetzen wissen.

Die Konvcnti'on über Danzig.
Danzig , Ist. Okt . Der Entwurf  der Bot

schafterko-nferenz zur Danzig .polnifchen Konven
tioil liegt vor. Die Fühiüng der auswärti¬
ge  n An g e l e g e n h e i t e n der Freien Stad,
Danzig ist gemäß den Bestimmungen des Frie¬
densvertrages zwar Polen  zugestanden . Danzig
hat aber das Reckst, seine e,igene Flagge  zn
führen . Danzig bildet eine Hafenverwal-
t u n g. der alle Häsen und Eisenbahnanlagen un
tersteben. Die Danziger Hafenverwaltung erhäl,
den gesamten ehemaligen Besitz des T-eutichen Rei
ches im Territorium des Freistaates . Tic st o I l
Verwaltung  bleibt in den Händen des Freistaatcs.

Wie verlautet , ist die. polnische Delega¬
tion enttäuscht.  Sie steht auf dem Stand¬
punkt . daß der Entwurf unannehmbar ist. Sollten
die polnischen Abänder,ingsvorslliläge von der Bot-
schafterkanferenz berücksichtigt werden, so
droht die polnische Delegation , ihre Unterschrift zu
verweigern.

Die Errichtung des Freistaats Danzig.
Danzig , 20. Okt. Wie heute aus Paris berick>-

tet wird , wird die Errichtung deS Freistaates vor¬
aussichtlich noch d i e s e W o che erfolgen. Die Vcr-
tiagsunterzeichn '.ing ist fiir den 23. Oktober in
Aussicht genommen.

Danzig , 20. -Okt. Beim, Danziger Staatsrat ist
ein Telegramm vom englischen Vertreter bei der
Botschafterkonserenz. Lord Derby , cingetroffen, daS
die sofortige Erweiternug der Vollmacht der Tan-
ziger Delegation verlangt . Diese Erweite¬
rung  soll sich auf die Upbernahme eines Testes
der Kosten der alliierten Verwaltnna und de? Be-
satzungstruppen erstrecken. Die Lösung diese,
Frage soll nach diesem Telegramm mit der baldigen
Begründiina des Freistaates in engem Zusammen-
Hang stehen. Die gestrige außerordentliche Tagung
der Verfassunggebenden Versammlung genehmigte
die Erweiterung der Vollmacht gegen die Stimmen
der Polen und Unabhängigen.

Zu dem Entwurf der Danzig -polnisch.-n Kon¬
vention bemerkt die „Danziger Zeitung" : Die

"er Sck.m^ m V, u ie nevoiuiiouar  von
Rußlands und des russischen Prole-

satze- ' ^ er stch ausdrückte, in scharfem Gegen»
ilxwf Rede Smiowjews am Tage zuvor ent-

Rede in Halle war nichts weil
^rgnn7 ? ,urchtbare Anklage  gegen die
Beststs.,,," e v ® olschewisten.  als eine
Rußla„>> Sckircckeusnackfl-icksten, die. aus
da gelangt̂ . W w 'stich, nach West-Enro-
und ihr» ü s dce die bolschewistischen Herrscher
^U'wen den Nachbeter inimer wieder „

Die L ^ ungen Mut batten.

in «fänTmfo 'r, » E.r ^ 11 U1
.« » U&1Kte er es. . . . .. seinen Auftrag

dlü fürchterliche Herrschaft der

SpaltZmg in bev  it . S . p.
Btoci mmbhängigr Fraktionen. '

Berlin . 20. Okt. In der gestrige» Sitzuna des
Ae-Itestenausschusses teilte die Unabhängige sozial
deMiSkratische Partei (rechter Flügel ) mit. daß aus
dar Fraktion 22 Mitglieder ausgeschi>eden seien.
Sie wünsche gleichzeitig festgestellt zu sehen, daß
der r-echte Flügel allein  berechtigt sei. den Na¬
men U. S . P . zu fü-hren. Dagegen erhoben die
Vertreter des linke» Flügels Einspruch und Er¬
klärten . daß sie als di-e Mehrheit des Parteitages
von Halle dieses Recht besäßen und gaben davon
Kenntnis , daß sie sich als unabhünaige
Fraktion konstituiert  und -die Herren
Däuiuig . Hosfmann Koenen und Stöcker zu -ihren
Vorstands -Mitgliedern bestimmt hätten. Beide Par
teion stellten an de» Seniorenkonvent die Frage,
welche Partei nunmehr als die U. S . P . zu be¬
zeichnen sei. Nach langen Beratungen erklärte der
Präsident , daß der Aeltestenausschuß für diese
Entscheidung nicht zuständig sei. Man wird also
in Zukunft nnt zwei unabhängigcii Parteien zu
rechnen baden.

Wir schlagen für die 22 Eichhörnchen  den
Rufnamen „Moskowiter"  vor . Das klingt
kurz und kräftig und kennzeichnet die neue Partei
sofort.

U. S .-P .-Kahbalgcrkicn.
Halle , 18. Okt. Im Kanipf um Parteikaffe u.

Presse der U. S . P . besetzten heute Anhänger des
linken Flügels das Hallesckie Volksblatt und das
Parteisekietariat . Den reckitsstehenden Redakteuren
Hennig (Politik ) und Bock(Feuilleton) sowie dem
Parteisekretär Reiwand wurde der Zutritt verwei¬
gert . Die Stelle, , sind durch auswärtige und hie
fige Linkser besetzt.

WB. Honnodrr . 10. Okt. Der komniunistische
Flügel der llnal 'hängigeu setzte sich gestern mit
Gewalt in den Besitz der Genossem

Völkerbund-Kommission arbeitet daran , das Saar-
gebiet politisch und wirtschaftlich kulturell von»
R-eick-e abzuschneiden.

Ein deutsches Weißbuch über Oberschlcsien.
Berlin , 19. Okt. Dem Reichstag ist ein Weiß¬

buch über Oberschlesien  zua ?aangen . Es
werden darin die Vorgänge in Oberschlesien an der
Hand von Dokumenten geschildert. Die Dokumente
sind zum Teil in Faksimile bcigefügt . Das Treiben
der polnischen Organisationen , dem die fortwäh¬
renden Unruhen , Prrffche und Aufwiegelungen zu
verdanken sind, sowie die Mißhandlungen , denen
die deutschen Bewohner Oberschlcsiens ausgesetzt
waren, sind in diesen Dokumenten deutlich zum
Ausdruck gebracht.

Dämmernde Erkenntnis '
in England?

Das System der französische» Vasallenstaaten.
London. 20. Okt. G a r d i n e r schreibt in der»

Daily Neros über die gegenwär-tige europäische
Lage:

Von einem Ende Europas bis zum anderen
führen die französischen Staatsmänner eine Po,
I i t i k des Angriffes , der politischen,
militärischen imd wirtschaftlichen
Durchdringung.  Zur Niederhaltung der ger»
manisclki-n Völker errichten sie auf dem ganzen
Kontinent ein System von Vasallenstaaten , dis
von Frankreich begünstigt , bewaffnet , finanziert u.
geleitet werdcm, England , das im Gegensatz zu
Frankreich für sein Bestehen auf den Außenhandel
angewiesen ist, beginnt jetzt die Folgen dieser Po¬
litik der Zerstöiung in Gestalt von Schlägen auf
dem Gebiete der Industrie und des Handels zu
ernten.

Der BergarbeiLerftreik in
England.

London, 20. Okt. Die, gestrigen Regierungs¬
erklärungen und die sich anschließenden Debatten
im UnterlMuse, die beide von ausgesprochen
versöhnlichem Geiste  getragen waren , hat¬
ten zum Ergebnis , daß Lloyd George den Vorschlag
der Arbeiterführer annahm , eine Konferenz der
Kohlen.ubciter und der Grubenbesitzer abzuhalten
unter dem Vorsitze des Ministerpräsidenten . Diese
Konferenz soll das K o in p r o m i ß p r o j e kt
B r a ce prüfen , das eine sofortige provisorische
Lohnerhöhung Vorsicht sowie die Einsetzung einer
nationalen Lohnkommission, die Lohn und Gewinn
anteile endgüllig s-cfffetzen soll. Was bei den Ver-
tretei» der Bergleute eine gewisse Enttäuschung

Nebergabe der Führung der aus wä rti gan An
gelegenheiten  Danzigs an Polen rufe
schwerste Bedenken hervor bei der Mehrheit der
Danziger Bevölkerung . Die Forderung sei eine be¬
schämende Unmünd -igkeitserklärung für den neu-e„
Staat . Der d-enwkratische Abgeordnete Jewelowski
wird die erweiterten Vollmachten nach Paris an
die Danziger Delegation überbriugen.

Dcr Ostkrieg.
London. 19. Okt . (Wolff.) Der „Times" zu-

folge, melden Bolschewisten die Wiedereinn-ahm,
von Minsk,  das von den Polen aufgegebc-nwurde.

Stockholm. 19. Okt . (Wolff.) Aus Moskau
wird berichtet : Die Sowjettrupven  erran¬
gen einen großen Sieg  über Wränget  im
Raume von Nikopol . Wrangels Kavallerie wurde
vollständig aufgeneben und befindet sich nach un-
gcheuren Verlusten auf voller Flucht.

Die Dieselmotorru.
. , der Frage der Dieselmotoren scheint «in

Emlenken der Entente bevorznstehen. Die engl
Regierung  hat sich, wie Jpu aus Berlin mel-
det. neuerdings selbst der Angelegenheit angenom-
men. Dip- englische Konsul für Bayer,, hatte in
offiziellem Auftrag eine Aussprache mit den Augs¬
burger Industriellen , für die der Augsburger
-Handelskammer - Präsident die Verhandlungen
führte.

Dcr Völkerbund , der größte Schieber.
Nach achtmonatigem Aufenthalt im Saargebiet

ist General L y l a u d e r , der deuffche Kommis
für die Grenzkomnijlssion, nach München zinstckge-
kehrt. In einer Massenversammlung faßte er sein
Urteil über das Saargebiet dahin zusammen: Der
Völkerbund hat sich im Saargebiet als der größte
Schieber aller Zeiten  bewährt . Verraten , tz-er wegen Sch i
und verkauft , ohne Hilfe von oben und unten, sindj hat sich im !'
unsere Brüder im S a« r g eb iet . Die

hervorries, ijt die Tatsache, daß nach und nach die
Meinung sich dnrckchricht, der Streik könnte doch
null) au, W i d e r st a n d e der Regierung
cke i t e r n. Lloyd George zeigt sich bei allen

Entgegnungen imme.r fest und zuversichtlich. Die
Sireiklust der Eisenbahner und der Transport¬
arbeiter ist noch inimer iur Wachsen begriffen.

Nach Anhöreu der Vo-rjchläge der Pertreter der
Bergarbeiter im Untcrhause hielt das englische Ka-
liinctt eine Sitzniig ab . Lloyd George  er¬
klärte dabei, daß. die von de» Arbeitern gemachten
Vorschläge in mehreren Punkten unklar seien, und
daß der einzige Wunsch der Regierung sei-, eine
Lösung zu finden, die eine Erhöhung der

ohlenproduktion  mit sich bringe . Er er¬
kannte immerhin arn, daß das gegenwärtige Ent-
lohnungssysten, der B-rrgarbeiierschafr unzureichend
ei und ersetzt werden müsse: wenn man aber die
wo Woche geforderten lO Schillrnge  zuge-
tehen würde, so würde dies nichts anderes bedeu¬
ten. als daß die Regierung ihre ganze bisherige
Haltung preisgeben würde . Würde man diese Vor-
schläge annehmen, so würde dies nichts anderes be¬
deuten, als- d e n Streik u m drei Monate
vertagen.  Lloyd George erklärte , die Regie¬
rung sei bereit, alle Vorschläge, die eine Erhöhung
der Kohlenförderung mit fick, bringen , entgegenzu-
nehme». ohne sich jedoch mit de, Frage der Lohn¬
erhöhung die eine Sach ? der Arbeiterschaft und
der Unternebmer sei. z» beschäfftgen.

Die englische Bolschewistin Miß Pank  h u r st
wurde wegen Veröffentlichung und Verbreitung
aufreizender Schriften in London verhafte  k.
Sie war vor einigen Wochen ans Warschau znriick-
gckehrf Lenin n-ennt sie in einem Schreiben an
die englischen Arbeiter die einzig wirkliche Vertre¬
terin decc englischen Proletariats.

Die Auslieserungsnvtr an Bulgarien.
Basel, 19. Okt. Die Belgrader Zeitung „Poli.

tica" meldet, dem jugoslawisclien Pressebüro ziv-
folge, ans Sofia:  Die Vertreter der Entente
baben der bnlgorischen Reaiernng eine Note über-
i-eicht, in der sie die Auslieferung  von 507
Militär - und Zivilpersonen verlangen . Ans der
Liste befinden sich n. a. de.r gewesene König
Ferdinand  und sein- Ministerpräsident Ra-
doslawow.  die sich beide gegenuxirtig in
Deuffchland anffialtenl, sowie der ohemtilige
ralissimus Jekow.

K l e i ir» R a ck»r i <6 1 1 ir.
D'w Bergleute  des L o i r e g f

langen Lohnerhöhung. Man erwa"
Grubenarbeiterhewegung in pv'

Noch einem Bericht des Ste¬
rnn ein A it fstand  ausgeb
malige Diktist-or Castro n
Stadt Viktoria ist bereit -"

AM.
,i  Pan a«

, .n der ebe-
it  soll . Dia '

Zander, der Auf-, i
ständischen.

Der Berliner stk Kallenbach,
verhaftet worden war.

^gefängn is e r h ä n gt.



wvitjiö vcsiRSöctcttt.
Am 24. Oktober 1920 werden, es 30 Jahre , daß

. im Bei ein Windthorsts  zu Köln im alten
! Hotel Ernst die Gründnngssitzung des Bolksver-
! eins für das kmholische Deutschland stattsand.
! Neben Franz Brandts wurde, vom Vertrauen
I Windthorsts berufen. Karl TrimLorn zun, Vor-
i sitzenden gewühlt. Als Brandts Nachfolger im Vor-

sitz erinnert Karl Trimborn  im neuesten Volks-
deremsheft alle Mitglieder und Freunde daran , daß
der Volksverein während eines Menschenalters den
Deutschem als unentbehrlich  sich eriviefen hat,
daß er in der Zukunft es noch mehr ist. Und gewiß,
wer hätte nach einer sozialen Revolution, angesichts
der Ausgaben eines wirtschaftlichen, gesellschaft¬
lichen, stattsbürgerlichen, religiös -sittlichen Wieder-
aufbcnres den Mut , zur Anstiftung oder nur zur
Vernachlässigung des Volksvereins aufzufordern I

DaS hätten die Führer und Mitarbeiter von
ehedem wohl nicht erwartet , daß der Volksverein
eine solche Ausdehnung gewinne, solche Wirksam¬
keit entfalten werde auf Deutschland und darüber
hinaus auf die ganze katholische Welt!

Die hunderttausend Mitglieder der ersten Jahre
haben sich um ein vielfaches  gesteigert und aus
kleinsten Anfängen erwuchs die Riesenarbeit
der großen Zentralstelle mit der vielne:zweigten
Vereinsverwaltung , ihrer gewaltigen Bibi-liothek.
ihrer Druckerei, ihrem mächtig entwickelten Ver-
läge. Im Volksvereinshause sind heute als Beamte
Angestellte und Arbeiter 180 Personen tätig.

Wie viele Kurse, Konferenzen, Versammlungen
hat der Dolksverein in diesen 80 Jahren angewgr
und durchgeführt, wie viele Sekretäre und sonstige
K ist'- da ausgcbildet, wie viele Persönlich'

.vurden dort und von'' dort zur Arbeit im
Uick?en Leben angetrieben. Allein 14 große

volkswirtschaftlicheKurse von 4- bis lOwöchiger
Dauer wurden veranstaltet, an denen nahezu 2 00 0
Männer  aus dem Volke zur Führerarbeit ausge¬
bildet wurden. Dazu noch die Standeskurse für
Handwerker, Landwirte , Kauflente, Techniker, Leh¬
rer , Geistliche mit insgesamt einigen tausend Teil-
nchmern. Und dann die Tageskurse  draußen
im Linde mit ungezählter Schüle-schar! Konferen-
zen dürften wohl mehr als 3000 und öffentliche
Versammlungen Wohl mehr als 200 000 gehalten
worden sein! Die Verbreitung der Schriften im
Laufe dieser 30 Jahre oeht in die Millionen ! Die
einzigartige Riesenarbeit des Mitgliederheftes : im
ersten Jahre allein eftva 800 000 Eremvlare und
jetzt im Jahre das Männerheft allein über 3 Mil¬
lionen . Die Flugblattmasse steigert sich auf über
120 Millionen.

Diese ganze gewaltige Beeinslussnuasarbeit galt
dem einen hohen Ziele : Schutz u. Förderung christ¬
licher G undsötze im ganzen Gesellschaftsleben, ge.
sunder Fortschritt für alle Berussstände, soziale
Brrstäudigung und Versöhnlichkeit zwischen allen
Gliedern des großen Volkskörpers, Pflichttreue im
Staatsbürgerlichen , Glaubensfteudiges Bewahren
der christlichen Wurzelkraft in Beruf , Familie und
Ocffentlichkeit — allen Zeitirrtümern zum Trotz!

Bischof Dr . L ö b m a n n nannte auf dem jüng¬
sten sächsischen.Katholikentag den Volksverein den
besten Helfer für die heutige Arbeit im öffentlichen
Leben. . Erzbischof Dr . Schulte von Köln widmete
ihm bei einem Besuche des Volksvereinshauses das
programmatische Wott : „Der Volksverein war
notwendig in der Vergangenheit und wird es in
Zukunft wohl noch mehr sein . . . . Ich darf Sie
versich-rn , daß jeder im deutschen Episkopat ebenso
denkt wie ich."

Das zweite Menschenalter des Volksvereins wer¬
den daher alle seine Freunde am Hessin beginnen
mft der Parole : Laboremusi An die Arbeit im al¬
ten Geiste — im christlichen Gemeinschaftsgeiste!

Reichstagsverhandlungen.
' * Berlin , 20. Oktober.
■ (21. Sitzung .)

Präsident Lobe  eröffnet die Sitzung um 214 Uhr.
Am Mtnistertisch erscheint der Vizekanzler und

Reichsjustizminister H e i n z e.
Auf der Tagesordnung steht zunächst ein Antrag

her Unabhängigen auf Aufhebung des Ausweisungs¬
befehls gegen Sinowjew und Losowski.

Abg. Nosenfeld (U. S . P .) begründet den Antrag
gegen den Ausweisungserlaß , der noch den alten Bis-
marckschen Geist atme. Es sei die höchste Zeit , daß end¬
lich ein A u s l ä n d e r r e cht geschaffen werde. In
England gebe es ein Ashlrecht, in Deutschland bestehe
«in solches nur für Reaktionäre . Anlaß zum heutigen
Antrag gebe die empörende Behandlung der russischen
Delegierten Sinowjew und Losowski. Redner wendet
sich besonders gegen den preußischen Minister Severing,
der dem Wunsche der Reichsregierung bereitwillig ent-

Die rNävchenprinzessin.
Original -Roman v. M. Hohenhofen.

^4) (Nachdruck verboten.)
' XXIII.
, «Ist Ellen nicht zugeaen?"
! «Nein, ich habe sie auch schon gesucht!"
i „Na , jedenfalls wird sie bald kommen!"
\ Direktor Karl Ronnefeld, der die erste Frag,,
gestellt hatte, wollte das Zimmer bereits wieder
verlassen, als er von seinem Neffen John festge¬
halten wurde. *

„Eine Frage , Onkel."
! Ronnefeld trat näher,
j „Was willst du?"

Du wirst es begreiflich finden, wenn ich dich
bitte , unsere Trauung so bald als möglich festzu¬
setzen. Eine lange Wartezeit ist durchaus nicht nach
meinem Sinn und ist auch nicht nötig , da sich da¬
durch nicht viel ändert , denn Ellen will doch hier
wohnen bleiben. Ich liebe schnelle Entschlüsse und
rasches Handeln, deshalb wird es am besten sein,
ich verabred« mit dir , wann die Trauung statt-
ftnd.en soll." i ; , .. , ; ! i

Ronnefeld war erstaunt.
' „Na . hat das denn solche Eile ?" _
L leiser Spott klang aus der Frage , dev JohnAuch sofort suhlte.

Rasch entqegnete er : „Ich bin ehrlich genug dir
zu sagen, daß ich so meine Bedenken habe, du möch-
lest schließlich deinen Verpflichtungen entschlüpfen"

„Deinem Schwiegervater machst du damit ja
gerade keine Kompliment."

John entgegnete mit scharfer Betonung:
. „Du vergißt dabei, daß dieser Schwiegervater
Auch der Bruder meines Vaters ist."

„Ich weiß von alledem nichts, was du mir zum
Vorwürfe machtest!"

„Still ! Darüber zu streiten hat keinen Zweck
inehr. Aber ich wünsche, daß meiner Verlobung
sehr bald die Trauung folgt !"

„Ich habe gegen dem Verlangen nichts einzn-

sprachen habe, ohne ssch auch nur di« Mühe zu geben,
seinen Erlaß zu begründen. (Die Ausführungen des
Redner werden vielfach von Zwischcnrufen unlerbro-
chen und führen zu großer Unruhe des Hauses Die
sozialistisch« Arbeiterschaft protestiere energisch gegen
di« Ausweisung, weil sie j«de terroristische Maßnahme
verabscheue. Man sehe, doch endlich davon ab, eine sich
durchsetzende geistige Bewegung (?) zu unterdrücken.

Minister des Aeußeru Dr . Simons gibt einen
Ueberblick über die Vorgeschichte der Zulassung der
russischen Delegierten . Im Anschluß an den Besuch
einer linksstehenden deutschen Mission in Sowjetruß¬
land sei der Besuch einer entsprechenden russischen Ge-
genkommlssion in Aussicht gestellt worden Dement¬
sprechend se, drei russischen Gewerkschaftsführern die
Einrei, « gestattet worden und zwar auf vier Wochen.
Einem Wunsche der deutschen Gewerkschaften ciilipre-
chend sei noch vier Russen die Einreiseerlaubnis erteilt
worden. Trotzdem seien in Hamburg auch die nickt zu¬
gelassenen Delegierten eingctroffen. Man habe diese
letzteren dort zurückbehalten und sie hätten die Gelegen¬
heit zu ausgiebiger Agitation ausge¬
nutzt.  Den übrigen Herren sei zur ausdrücklichenBe¬
dingung ihrer Zulassung gemacht ivorden, daß ihre Ver¬
handlungen nur gewerkschaftlichen, sozialen und wirt¬
schaftlichen Charakter tragen dürften , aber keine Reden
politischer Art gehalten werden sollen. Das habe sie
nickt abgehalten, das doch zu tun , und so mußte dem
Treiben des Herrn Losowski Einhalt getan werden.
Eine Verlängerung seines Aufenthalts konnte nicht
mehr in Frage kommen. Da er nach Italien Weiter¬
reisen wollte, wollten wir ihn auch nicht sofort aus-
weisen. Inzwischen hat Herr Losowski sich weiter über
alle Vorschriften hiaweggesetzt. Statt , wie ihm aufge¬
geben worden war , in Berlin zu bleiben, ist er nach
Halle gegangen. Nun blieb uns nichts weiteres übrig,
als die preußische Regierung um seine Ausweisung zu
ersuchen. Den Beweis, daß er entgegen den Zulas¬
sungsbedingungen politische Reden gehalten hat, kann
ich jederzeit erbringen . Inzwischen kam auch aus Ita¬
lien der Bescheid, daß er dort nicht zugelassen sei, und
so blieb nur der Rückweg nach Rußland offen.
Was den Fall Sinowjew  anbetrifft , so ist ihm und
einem anderen Delegierten , der aber nicht gekommen
ist, auf Wunsch der Unabhängigen Partei die Erlaub¬
nis zur Einreise erteilt worden. Der Inhalt seiner
Reden ist ja allgemein bekannt. Das Kabinett konnte
gar nichts anderes , als sein weiteres Auftreten verhin¬
dern. Daß unsere Polizei nicht allzu feine Umgangs-
formrn besitzt, wissen wir alle. Aber wie kommen ge¬
rade die Vertreter der Sowjetrepublik dazu, sich darü¬
ber zu beklagen, die doch ganz andere Beispiele in Po¬
lizei Herrschaft gegeben Haben? Auf Geltendmachung
seiner Hoheitsrechte gegenüber dem Ausland könne kein
Staat verzichten. Zur deutschen Arbeiterschaft aber
hege er das Vertrauen , daß sie auf die Dauer erkennen
wird, daß die Methoden Rußlands nicht die
u n s r i g e n sind. Wie aber eine Partei sich die un¬
abhängige nennen könne, die ihre Abhängigkeit von
Moskau so deutlich bekunde, verstehe er nicht. Gewiß
sei die ganze Angelegenheit eine Belastungsprobe für
unsere Beziehungen zu Rußland , aber di« russische Re¬
gierung müffe sich darüber klar sein, daß sie selbst einen
großen Teil der Schuld daran trage , weil sie allen Ab¬
machungen zum Trotz das Auftreten ihrer Vertreter
nicht hindern konnte. Redner schließt mit einem Hin¬
weis auf den festen Glauben des deutschen Volkes an
die Zukunft des ruffischen Volkes.

Abg. Bernstein (Soz .) bedauert das Fehlen eines
Fremdenreckts und empfiehlt das Asylrecht, ähnlich wie
es die Vereinigten Staaten besitzen.

Abg. © alle (Dt .-Natl .) schildere die Tätigkeit des
Herrn Apfelbaum (Sinowjew ), der mit Mord und
Totschlag in Rußland vorgegangen sei. . Ihm sei in
Halle selbst das Wort „Bluthund"  zugerufen wor¬
den. Die Mehrheit des deutschen Volkes habe das Ver¬
halten der Regierung für eine selbstverständliche Pflicht
gehalten. Zu bedauern sei nur , daß man die beiden
Leute überhaupt ins Land gelaffen habe. Jedenfalls
müsse der Ausweisungs-besebl sofort vollzogen werden.

Abg. Dr . Bell (Ztr .) spricht sich für Ablehnung des
Antrages aus , plaidiert aber, ähnlich wie der Abg.
Bernstein , für ein internationales Uebereinkommen in
Sacken des Fremdenrechts.

Mg . Dr . Maretzky (Dt . Bpt.j : Wir fordern die ener¬
gische Anwendung der bestehenden Gesetze, auch gegen
diejenigen, die zur kommunistischen Revolution auffor-
dern.

Abg. Petersen (Dem.) hält das Verhalten der Regie¬
rung für sachlich richtig und für ein politisch gerecht¬
fertigtes Vorgehen.

Abg. Koenen (Linke U. S . P .) entbietet Sinowzew
den Gruß der deutschen Arbeiterschaft, den diese ihrem
bewährten Führer schulde. (Großer Lärm .) Er dankt
ibm für das Vorbild, das er durch seine mustergültige
Verwaltung in Petersburg gegeben habe. DaS Er-
näbrungS - und das Wohnungsprob 'em habe er gelöst.
(Stürmische Heiterkeit.) Alle Schauermärchen über
den Bolschewismus seien von der antibolschewistischen
Liga ausaestreut worden. Als der Redner die Reckte
und die Kaiser und die Könige flir die Wunden der
Arbeiter verantwortlick mackte, erhob sick aroßer Lärm
und Pfuirufe . Sinowjew sei ein echter Russe und habe
niemals den Namen Apfelbaum getragen . Den An¬
trag würde seine Partei unterstützen, sie lege ibm aber
keine Bedeutung bei. Was die Recktslage anbelangt.
so sei sie wenigstens im Falle Sinowiew klar. Dieser
sei ausdrücklich zum Parteitag gekommen. Daß er
ivrecken würde, hätte jedem eingeleucktet. Redner wen¬
det sich dann geaon Bernstein , der erklärt habe. Sinow¬
jew und Losowski seien Unterdrücker. Wenn Sinowjew
wirklich Blut vergossen habe , dann habe er es im

wenden. Die Trauuno kann meinetwegen so bald
du willst erfolgen !"

„Kannst du auch die zweihunderttaufend Mark
so rasch flüssig macken?"

„Dir scheint es ganz besonders um Ellens Geld
zu tun zu sein?"

„Ellens Geld? Nein , mein Lieber, es ist mein
Recht, was ich fordere! Und daß du es weißt, ich
bin kein schwärmerisch veranlagter Mensch. Glaubst
du denn, ich weiß nicht, daß Ellen nur gezwungen
ihr Jawort gab? Wie du das fertig brachtest, ist
mir aleichgiltig yenua . sie liebt mich nicht. Und da
ich fürchte, sie könnte vielleicht noch zu einer Sin¬
nesänderung kommen, so wünsche ich eine rasche
geschäftsmäßige Erledigung ."

„Dir ist es also lediglich um das Geld zu tun ?"
„Ich möchte eine Sicherheit haben."
„Gut ! Weshalb ein langer Streit um Worte.

Das Geld kann am Tage der Trauung überwiesen
werden."

^Einverstanden. Aber wann soll die Trauung
stattfinden?"

„Darüber wirst du dich schon mft Ellen einigen
müssen. Sie muß doch schließlich auch gefragr
iverden."

John antwortete nicht sogleich.
Kelangweilt zog er die Schultern in die Höhe

als er endlich sagte:
„Meine nicht sehr entzückende und nicht sehr

zärtlich: Braut wind die Frist bis zur Trauung
möglichst zu verlängern suchen, was mir natür¬
lich wenig erwünscht ist. Du könntest also hier
nochmals ein Machtwort sprechen. Dir wird sie sich
fügen."

John Ronnefeld blickte lauernd den Alten an,
der aber wollte nicht ohne weiteres eine bestimmte
eiusage gcben: er wiegte sinnend den Kopf und er¬
klärte schließlich:

„Ich kann mich nicht an einen Tag bindern Dir
mußt etwas Geduld haben. Ick nröcktt» dock erst
tziit Ellen sprechen."

Kampf der Arbeiterschaft gegen die Bourgeoisie getan.
Im übrigen bemühte sich der Redner, festzustellen, daß
Sinowjew seine Versprechungen gehalten habe und be¬
sonders keinen Terror verübt habe.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird ange¬nommen.
Das Schlußwort erhält der Abg. Ledebour (U. S . P .) :

Das Recht der freien Meinungsäußerung dürfe nicht
eingeschränkt werden, ob der Betreffende heimatsberech-
tigt sei oder nicht. Das Strafgesetz könne nicht zur
Anwendung gelangen, weil in der Rede Sinowjews
nichts Strafbares vorgekommen sei. Mit Gewalt könne
man kein« geistige Bewegung totmachen; daher sei er
gegen alle terroristischen Eewaltmaßnahmen , mögen
sie von Maretzky in Bismarckkürassierstiefeln oder von
dem kommunistischen Herrn Koenen ausgehen, der
Sinowjew als unschuldigen Gelegenheitsterroristen
hingestellt habe. Aber Herr Sinowjew müßte hier blei¬
ben, damit die deutschen Arbeiter bald von ihm kuriert
würden . Das ist der Grund unseres Antrages.

Nach einer Reihe persönlicher Auseinandersetzungen
zwischen D r. L e v i (Komm.) und L e d e b o u r (U. S.
P .) wird der Antrag der Unabhängigen abgelehnt.

Die Vorlage gegen die Kapitalsflucht wird einem
Ausschuß überwiesen.

Nächste Sitzung Mfttwoch 27. Oktober. 1 Uhr. Tages¬
ordnung wird sein: Interpellation wegen der Beschlag¬
nahme der Dieselmotoren.

preußische Landesversammlung.
WB. Berlin , 20. Okt.

Am Mittwoch begann im Preußenhaus die Etats-
beratung.  Bevor jedoch das Haus in die Erörte¬
rung dieses großen Gegenstandes einttitt , werden in
aller Kürze einige kleinere Vorlagen  erledigt.

Einen längeren Raum nimmt allein die Besprechung
einer großen Anfrage der deutschnationalen Abg.
Hergt  und Genossen gegen die Wahl des zum
Stadtschulrat für Groß -Berlin vorgeschlagenen Dr.
Löwen  sie in  ein . Die Staatsregierung wird in
dieser Anfrage ersucht, mitMteilen , ob sie von ihrem
Recht Gebrauch machen und die Bestätigung der Wahl
Dr . Löwensteins, die für die Empfindungen vieler hun¬
derttausender von christlichen Eltern einen Schlag ins
Gesicht bedeute, ablehnen werde.
. Wer nicht da war ,das war die Hobe Staatsregieung.

Die Bänke der Regierung waren vollständig leer. Das
Nichterscheinender Regierung in einer derartig wichti¬
gen Angelegenheft ist in höchstem Grade befremdlich;
es wurde mit vollem Recht von allen Rednern der bür¬
gerlichen Parteien gerügt. Will man diese Angelegen¬
heit wirklich auf die Spitze treiben ? Sie hat nicht nur
in Berlinn , sondern im ganzen Reiche viel böses Blut
gemacht. Obwohl also die Regierung durch Abwesenheit
glänzte, beschloß das Haus , in die Beratung der großen
Anfrage einzutteten.

Bon seiten des Zentrums  legte noch einmal,
nachdem bereits am 22. September der Abgeordnete für
Berlin , Dr . F a ß b e n d e r . die ganze Frage eingehend
behandelt batte , der Abg. Dr . Heß in klaren und be¬
stimmten Ausführungen die Stellungnahme des Zen¬
trums zu der ganzen Angelegenheit dar . Er betonte,
daß über die Grenzen Berlins hinaus alle Anhänger
der christlichen Weltanschauung mit Empörung die Ge¬
waltherrschaft der Unabhängigen in B 'rlin wahrnäh¬
men. Das Zenttum habe gerade ihn als Redner vorge¬
schickt, um dadurch zu zeigen, daß das ganze Reich u.
nickt nur Berlin durch diele diktatoriscke Mack'aus-
nutzung, wie sie in der Aufzwingung der Löwenstein-
scken Kandidatur liege, betroffen würde. Es sei uner¬
träglich. daß man einem jüdischen Laien, der in Schul¬
sachen jeder praktischen Erfahrung entbehre, den wichti¬
gen Posten eines Obersckulrats von Groß -Berlin und
damit die Leitung des Schulwesens übertragen wolle.
Deutlich  genug verlange der Artikel 144  der
Reichsverfaffung. daß die Schulaufsicht nur durch
fachmännisch ausqebilddete Beamte  aus¬
geübt werden dürfe . Das Zentrum seht dieser Kandi¬
datur nach wie vor stärksten Widerstand  ent¬
gegen. . ; .

Die Etats beratunq  setzte alsdann mit einer
Besprechung über die allgemeine Finanzverwaltung ein.
Es wird zu jedem einzelnen Abschnitt nur eine Redner¬
reibe zu Worte kommen und zwar ist nach dem Be¬
schluß des Aeltestenrats die Rededauer auf eine Stunde
beschränkt. Als erster svricht der MehrbeitSsozialdemo-
kratilche Aba. Heinrich Cunow.  Er fordert bei der
überaus schleckten Finanzlage Preußens vor allem
Arbeit und Hebung der Produktion,  äußerste
Sparsamkeit und Vereinfachung des Beamtenapparots.

In ähnlicher Richtung geben auch die Forderungen
des demokratischenAbg. Dr . Fr e n tze l.

Die Freiburger Larit-asschule.
Von Universitätsprofeffar Dr . E. Krebs.

Im Frühling d. iJ. hat die Caritasschule der Werth¬
mann -Stiftung zum erstenmale ihre Pforten geöffnet,
um ein« Anzahl Jüngerinnen der Caritas zul einem
viermonatlichen Lehrgang aufzunehmen . Im Spät¬
herbst soll nun zum erstenmal ein ganzer zweijähriger
Ausbildungskurs für Caritasbeamtirrnen und Laien¬
helferinneu in der Seelsorge beginnen. Wie Sladipfar-
rer Knebel auf dem Katholikentage in Würz bürg aus¬
geführt hat, wird für die Seelsorge in mittleren und
größeren Städten die Notwendigkeit immer dringlicher,
sich Laienhilfe zu verschaffen für die verschiedenen
Zweige ihrer Tätigkeit . Ueber die Möglichkeft, solche
Hilfskräfte nicht nur ehrenamtlich, sondern auch mit
fester Anstellung sich zu sichern, habe ich in der Zeit¬
schrift „Caritas " (ISA) S . 113 ff.) Ratschläge aus der

Praxis mitgeteilk, die vielleicht geeignet sind, manche,
Seelsorger zu ermutigen , solche Stellen zu schaffen.
Auch wachst die Tendenz, gemeinsame Pfarrsekretariate
für mehrere' Pfarreien einer einzelnen Stadt einzu¬
richten. Für derartige Arbeit nun aber wirklich ge.
schulte Kräfte bereitzustellen, ist die Llbsicht der Caritas,
schule in Freiburg . Sie will ihre Besucherinnen aus¬
bilden für Mitarbeit in Caritasgeschäftsstellen jeder
Art, in caritativen Vereinen und bei örtlichen Caritas,
kursen; sie sucht sie tauglich zu machen füir Vereins»
Hilfe und für das Werk der guten Presse; sie erstrebt
mSbesondere eine Anleitung zu eifriger Mitarbeit in
der Seelsorge (Besuche der Zu- und Mwandernden,
Hausbesuche zur Erzielung kirchlicher Eheschließungen,
Familienbesuche zur Wiedergewinnung Erkalteter,
Führung der Pfarrkartotek , Hilfskatechese etc.). Für
die Vorbereitung auf Organisten - und Chorleitungs»
dienst gibt die kirchliche Musikschule in Freiburg Ge¬
legenheit, auf deren Besuch im Stundenplan der Cari¬
tasschule für Jnteressentinnen gern Rücksicht genommen
wird. Da die ganze Tätigkeit eine tiefe religiöse Bil,
düng und starke Opferwilligkeit verlangt , so wird auf
die Erziehung gerade nach der Seite hin besonderer
Wert gelegt. Besucherinnen der Caritasschule haben
nicht nur Gelegenheit, gewisse öffentliche Vorlesungen
der theologischen Fakultät in Freibürg zu hören, son¬
dern erhalten auch eigene Vorlesungen und Hebungen
theologischer aszetisch praktischer Art in der Schul«
selber.

Alles das setzt ein bestimmtes Maß von Schulung
schon beim Eintritt in den Lehrgang voraus . In der
Regel sollen die Bewerberinnen den Nachweis erbringe«
daß sie eine höhere Mädchenschule mit Erfolg absol¬
viert haben. Jedoch wird in einer Caritasvorschirle für
geeignete Bewerberinnen , denen diese Nachweismög¬
lichkeit fehlt, Gelegenheit zur Ergänzung ihrer Vorbil¬
dung geboten. Das Schulgeld beträgt 500 M im Jahr.
In besonderen Fällen kann Ermäßigung erteilt wer¬
den. Die Stellung , auf welche die Schule vorbereitet,
soll hauptberuflich sein. Und wenn auch der Caritas-
verband selber nicht der künftige Arbeitgeber sein wird,
so ist er doch bestrebt, nach Abschluß der Ausbildung
den Schülerinnen eine entsprechende Anstellung zu ver¬
mitteln.

Es ist ein ernster Entschluß, wenn jemand den Be¬
ruf der Caritasbeamtin und der Laienhelferin in der
Seelsorge sich erwählt . Wie ich sckan im Frühjahr in
einem durch mehrere katbolische Blätter gegangenem
Aufsatz unter dem Titel : „Ein neuer religiöser
Frauenberuf"  betonte , handelt es sich um eine
Arbeit, die derjenigen einer Miffionssckwesier nahe
verwandt ist. Nur wer sich mft Paulus sagen kann:
„Die Caritas Christi drängt mich" (2. Cor. 5, 14), soll
dieser Lebensaufgabe sich zuwenden, aber dann wird
auch neben vieler Müh« und mancker Enttäusckung viel
reine Seelenfteude und religiöse Erwärmung der Losn
des Opfers sein. Alle näber « Auskunft erhitte man
von der Caritasschule Freiburg i. Br . (Belfortstr . 20),

Provinzielles.
X Steinbach, 20. Okt. Nach jahrelangen Bemühun¬

gen ist es uns gelungen , eine eigene Seelsorgs»
st e l le hier zu erhalten , die zum 1. k. M. mit Herrn
Pfarrvikar Mack , seither Kaplan in Sossenheim, be¬
setzt werden wird . Die ganze Gemeinde freut sich sehr
darauf , künftig einen Priester in ihrer Mitte zu haben
und bleibt Herrn Pfarrer Stemaller in Oberweyer
dankbar, daß er ihr durch die sehr freundliche Bereit¬
willigkeit der Pattes Pallottiner schon seit «inem Jahr«
einen sonn- und feiertägigen Gottesdenst mit Gelegen¬
heit zum Empfang der hl. Sakramente beschafit hat.
Sobald die Verhältnisse es gestatten, wird unsere Ge¬
meinde, welche schon vor dem Krieg Vorbereitungen
zur Erbauung einer eigenen Wohnung für den Pfarr¬
vikar getroffen hatte, den Bau eines Pfarrhauses un¬
ternehmen . Eine ausreichende und schöne, vor 33
Jahren neu erbaute Kapelle haben wir . In unserm
Pfarrort Oberweyer ist die Pfarrkirche für dft seit
einem Menschenalter cm Seelengahl beträchtlich ge¬
wachsene Pfarrei zu klein geworden, so daß mit der Be¬
stellung eines eigenen Seelsorgers für unsere etwa 700
Katholiken zählende Gemeinde auch den Pfarrange-
hörigen in Ober - und Niederwever ein Dienst erwiesen
ist. Würde die bis 1871 zur Pfarrei Oberweyer als
Filiale gehörige Gemeinde Ahlbach nicht zur Pfarr«
vikarie mit eigenem Geistlichen erhoben worden sein,
so wäre die Pfarrkirche von Oberioeyer erst recht z»
klein.

* NiedrrselterS , 21. Okt. Die Hauptversammlun,!
deS Gesamt - Taunusklub  fand amzq.letzte«
Sonntag hier im Saalbau Urban statt. Direktor Kr « '
m e r erösfnete die Versammlnng und begrüßte besor:
dcrs den Landrat S che l l e n-Limburg und Bürger
meister Kunderman  n-Niederselters . Landrat Sckc'
len bat, die Lieb« zur engeren Heimat zu pflegen, uw
dadurch das große gemeinsame Vaterland erst recht lic'O
zu gewinnen . Ferner crgriften noch das Wort die
Herren Apotheker Lawaczeck und Dr . Kaufs-
m a n n. Aus dem Kassenbericht 1919/20 feien folgende
Zahlen genannt : Einnahmen:  An Kassenbestand
aus dem Vorjahre 5577 JH, Beiträge der Zweigvereinr
5142 M.  Beiträge vom Stammklub 3600 M,  Beiträge
von lebenslänglichen Mitgliedern 250 Jt,  Zuweisung
zur Wegebezeichnung vom Stamm 'klub 1000 M,  von
verschiedenen Spendern 550 M,  zusammen 1550 M,
verschiedene Einnabmen 162 Jl,  Familienkartcn für
den Feldbergturm .560 JK, zusammen 16 742 JH. Hier¬
von ab : Ausgaben : Für Verwallungskosten 1797.30
Wegebezeichnung 2075,35 M,  Türme und Schutzhütten
587,90 Jl,  Monatsblätter 4000 Jl,  Feldbergturmabtci-
lung für eingegangene Familienkarten 560,75 Jl,  zu-

„Einverstanden ! Sagen wir also, in zwei Ta¬
gen bekomme ich den Bescheid!"

„Gut ! Bis dahin sollst du Gewißheit über dem
Schicksal haben."

Jahn Ronnefeld zündete sich eine Zigarre an.
Unterdessen meldete der Diener:
Es sind zwei Han 'en gekommen, die Herrn

Ronnefeld zu sprechcn wünschen."
„Führe die Herren hierher."
Der Diener velsschwand.
John entschnldigti? sich: „Ich habe einiges zu

besorgen, da loill ich lieber gleich gehen. Ucber.
dies könnte meine Anwesenheit bei deinen Ge¬
schäften störend sein."

~„Wie du willst !" lautete die gleichgültige Ant¬
wort.

Unter der Türe stteß John mit den Eintreten¬
den zusammen. Im Hinatlsgehen murmelte er:

„Oh, Verzeihung."
„Bitte !"
Dep eiste der Herren faßte John scharf ins

Auge und fragte rasch:
„Sind Sie John Ronnefeld, der kürzlich aus

Australien zurückkehrte?" _
„Allerdings !"
Die beiden Herren tauschten einen raschen Blick

des Einverständnisses.
„Dann ersuche ich Sie , gleich mit uns zu ge¬

hen, da Ihre Anwesenheit bei uns dringend not¬
wendig sein wird !"

„Ich kenne Sie nicht!"
„Das ist nicht notwendig !"
Der Sprechende stellte sich breit vor John hin,

so daß dieser an ihm nicht vorüber konnte und zu¬
rücktreten mußte.

John Ronnefeld war , sehr rot geworden. Ein
Zischen war es, als er hervorstieß: „Wie soll ich
Ihr Verhalten erklären?"

Das wird Jlinen bald möglich sein, wenn Sie
sich noch ein paar Anaenlllicke gedulden."

Da waren .di« beiden schon in das Zimmer ein¬
getreten.

Vielleicht mochte dieser Augenblick in John
Ronnefeld das Mißtrauen wach gerufen haben:
denn er blickte rasch und wild um sich, als siiclie
er sich zu orientieren , ob eine Flucht noch möglich
sei, dann trat er gelassen an den Tisch und wartete
auf eine weitere Erklärung.

Direktor Ronnefeld war mit erstaunten Angcst
dem so eigennmchtigen Verfahren gefolgt und
fragte nun mit schrofter Stimme : „Wer sin«
Sie ?"

Der Sprecher gab rasch Antwort : ü
„Kriminalinspektor Thoms !"
Da war Direktor Ronnefeld gegen seinen Wib

len erblaßt . Aber auch die Hände Jobns ballten
sich zusammen. Dennoch erschien ein Lächeln auf
seinem GZsiht. Und wie teilnahmslos zog er dK
Schultern boch.

Direktor Ronnefeld fragte hastig:
„Was suchen Sie hier ?"
„Wir suchen Herrn John RonnefeldI " lautet«

die strenge Anftvort.
„Mich?" fragte dieser nun erstaunt , ohne vJ

seiner Stimme irgend ein Erschrecken zu verraten-
„Ja I -Hl
„Und ivvs soll ich?"
„Sie waren im Hotel Königsbau in Ludwig'

dt abgestiegen?" .
Da zögerte der Geftagte einen Augenblick mir

r Antwort , als suchte er hinter der Frage irgen»
re List, aber da er keine Gefror zu erkenne»
rmochte, so erklärte er : „Es ist möglich . Ich hns^
s meiner Reise von Australien bis hierher \
manchem Gasthof Einkehr gehalten. Es war n

sine Gewohnheit, den Namen desselben zu D ’
lten." r ,

„John Ronnefeld, ich muß Sie als verhaft

Ich?
Fortsetzung folgt.



'

famntVrt 9021"0 TÄ, verbleiben 7721,57 'M.  Hiervon
cctcn ab : Restfovderung des Verlags der Monatsblät-
ler für 1919/20 4620 M,  mithin verfügbarer Kaffen-
saldo 3101,57 M.  Nachdem die Rechnungsprüfungskom-
mission die Kaffe in Ordnung befunden hatte, wurde
dem Kassierer Entlastung erteilt . Der Voranschlag für
1621 stellt sich wie folgt: Kaffensaldo wie oben 3101,57
Mark, Beiträge für 1921 8500 Jl,  zusammen 11601,57
Mark. Berwaltungskosten 2000 Jl,  Hauptversammlung
200 Jl,  Werbe -Abteilnng 500 Jl,  Wegeanlage und Un¬
terhaltung 300 Jl,  Quellenanlage und Unterhaltung
,00 Jl,  Wegebezeichnung 2500 Jl,  Türme und Schuh¬
hütten 1200 M,  Hütten - und Wegereinigung 400 Jl,
Anträge der Zweigvereine' Cronberg , für Wegeanlage
320 Jl,  Werburg , Turm -Ruine Merenberg 250 Jl,
Feldbergturmabteilung 1500 M,  Periodische Mitteilun¬
gen als Ersatz für die Monatsblätter 1400 M,  Be¬
triebsmittel der Kasse 931,57 M,  zusammen 11601,57
Mark. Sämtliche Posten fanden einstimmige An¬
nahme. Hierauf wurde anstelle des wegen Wegzuges
ausscheidenden 2. Vorsitzenden Herrn Jtschert .Diez Dr.
K a u f f m a n n gewählt und als Ort der nächsten Ta¬
gung Wetzlar bestimmt.
• fd. Aus dem Westerwald, 21. Okt. Zur Hebung der
Braunkoylenemeugung erklärte sich ein Betriebsrätekon
fereirz, die zehn Zechen vertrat , bereit gegen entspre¬
chenden Lobnaufschlag Ueberstunden zu leisten.

fd. Oberlähnstein, 21. Okt. Der Sohn des Schuh
Machers Stüber aus Kleinmaischeid fand eine Hand'
granate und klopfte mit einem Hammer darauf herum.
Dabei explodierte die Granate und zerriß ihn. Auch
sein Vater wurde schwer verletzt.

fd. Vom Rhein, 20. Okt. In der Dunkelheit geriet
an der Moseiwerft in Koblenz ein alter Mann unter die
Werftbabn , die ihm den Kopf zermalmte und beide
Beine abfubr . Die Leiche wurde erst später gefunden.

id. Cronberg, 20. Okt. Auf dem Bahnhof Rödelheim
geriet im Gedränge der 61jährige Maurer Gottfried
Canradi aus Oberhöchststadt unter einen Zug. Er wurde
übermhren und getötet.

rrc. Homburg, 21. Okt. Auf der Saalburg , die in
dielen Tagen zwanzig Jahre seit ihrem Neuaufbau
belebt , sollen im kommenden Frühjahr die Grabungen
‘icieb̂ r ausgenommen werden.

irc. Frankfurt , 21. Okt. Ein Kaufmann , der für
Zeinen Freund bei der Reichstagstoahl wählte , muß da-
Ifür ' amt dem Freund auf dvei Tage ins Gefängnis.

Ter Metzgermeister Kapellen  hat sich inmitten
,seiner Waren erhängt.

KKonferenz - es deutschen
Gewerks chastsbundes.

r . Am Sonntag den 24. Oktober, 11 Uhr vormittags,
ifinbet im kathal. Gesellenhaus in Limburg eine Kon¬
ferenz des deutschen Gewerkschaftsbun¬
des  fiir den Bezirk „Lahn " mit folgender Tages-
Ordnung  statt:
j 7. Gewerkschaften und Betriebsräte  und
prartische Arbeit derselben,

2. der Deutsche Gewerkschaftsbund und
die Ziele des Arbeitgeber - Verbandes.

3. A u f b a u des deutschen Gewerkschaftsbundes und
Rarielkbeitrag.

4. Herbstagitation  und Einführung von
H a u s h a l t u n g s b ü che r n.
. Es ist dringend erforderlich, daß die Vorstände 'der
iemzelnen Ortsvereine , der im deutschen Gwerkschafts-
Dund zusammen geschlossenen Verbände sowie die Be-
s.r :ebsrä!e und Betriebsobleute derselben zu dieser
Konferenz erscheinen.

Kartell des deutschen Gewerksschastsbundes
l _I . A.: Peter Müller.

Lokales.
Limburg , 22. Oktober.

i — 30 Mark  verlangte eine auswärtige Frau für
iein Pfund Butter . Die Polizei nahm der Preistrei-
Berin den ganzen Vorrat von 10 Pfund ab und übergab
.d.e Sache dem Wuchergericht!

Volksbildungsverein. >Es wird auf¬
merksam gemacht auf den heute abend in der Aula des
Gymnasiums stattfindenden Vortrag des Stadtrats Dr.
I . Ziehen  aus Frankfurt a. M. über das Aus-
l a n d s d e u t scht u m. Beides, Thema wie Redner,
'ollten geeignet sein, zahlreiche Zuhörer anzulocken. In
der heutigen Zeit , wo uns ein einheitliches Volksbe¬
wußtsein ganz besonders nottut , ist es von Wichtigkeit,
sich einmal in das Schicksal der Volksgenossen zu ver¬
tiefen ."- die draußen in weiter Welt aus verlorenem
Autzenposten deutsches Wesen und deutsche Eigenart
ifesibaltkn konnten, «weil in ihnen eben der deutsche
iKultuvgedanke lebendig blieb. Der Vortragende des
iAbends, Herr Stadtrat Dr . Ziehen, ist bekannt als
<in außerordentlich geistreicher, tief schürfender Red-
mer, der das Wort beherrscht.. Seine Persönlichkeit,
wie das von ihm gewählte Thema bieten also die Ge¬
währ, daß der Abend lebendige, geistige Anregung bie¬ten wird.

— Weitere Spenden für die Ob « rsch te¬
ste rbilfe.  Es zeichneten:  15 Jl:  Fabrikbesitzer

Genauer und Fabrikbesitzer! Deidesheimer ; 12 'M:
Kreisobstbaumeister Deuher ; 10 M:  Häutehandlung
Faßbender , Buchdruckerei Kvemer, E. Jansen , Overbeck,
8t. Nafz .ger , Strauß , Dr . Hans , Grubenbeisitzer Sauer,
Eisenbahndirektor Gelbke. Ph . Schmidt, Dlartens , Reg.-
Rat Boy, Baugeschäft Arnold. Müller -Kogler, Oekonom
Horn, srau Beyer, Bürgermeister Dr . Krüsmann,
Ruhl, Landmesser Schoof, Gerbereibesitzer Maurer,
Gymnapaldtrektor Dr . jJöris , Maschinenfabrikant
Kern , Meinecke, Studienrat Flügel, Rechtsanwalt Dill-
m<rnn, Frau Stockî t, Kaufmann Diener , Geschwister
Mayer , Kaufmann P . Kurtenbach, Anton und Emil
Zimmermann . N. N., Kaufmann I . Saalfeld , Kaufm.
Miller , Dr . Leibowitz, E. Walter , Kaufm. A. Albert,
Uhrmacher Höres, Kaufm. Brahm , Oekonom Fachinger,
Kaufhaus Oppenheimer, Kaufm. Ant. Lehnard, West-
heimer , Obersekretär Juffek. Obersekretär Lotz, Arnold
May, Wittgen , Gottfr . Schäfer, Gebr . Fachinger, Kauf¬
mann Th. O. Fischer, Kaufm. Karl Keßler, Kaufm. C.
Korkhaus, Kaufm. O. Korkhans. Missionshaus der
Pallotkiner , Brauereibes . Busch, Seifenfabr . Lehnard.
Bischof Dr . Kilian . Bäckermeister P . I . Wirth, Kaufm.
Christmann , E . Sch.. Kaufm. I . Schmidt, Kaufm. W.
-̂ ehnard ien., Ing . Franken stein, Litzinaer, Dr . Franz,
Pfarrer von Hadamar . 7 Jl:  K . Schmidt, Klaffe 7 de?
Lyzeums LmÄmrtz. Jakob Jung . -8 Jl:  Reg .-Rat
Schuster , Frau Wilh. Scheid, Domdekan Dr . Hilpisch,

. ^ ® ° n. b om Fische reiverern  für den Re-
gierungsbezirk Wiesbaden. Man sendet uns folgenden
Bericht : ẑn dem Jahre 1919-20 n>ar das Augenmerk des
Vereins , wie m den Vorjahren, besonders darauf ge-
richtet, erheblich zur Beschaffung von Nahrungsmitteln
für die an oem Lahnfluß wohnende Bevölkerung mit
betzutragen . Er hat es erreicht, in dem er aus den
vom Verein angepachteten Fischereien in der Lahn auf
der Strecke von Biskircken bis Steden und in der Elb
au , deren Lauf von Hadamar bis zur Einmündung in
die Lahn. Ftschzuge mit dem Netz vorgenommen und
der Bevölkerung Fischfleisch zu mäßigen Preisen da¬
durch verschafft hatte. Es sind gefangen worden 95
Pfund Hechte und 1046 Pfund Darben und Weißfische,
die an die Lahnbewohner verkauft wurden. Das Vor¬
standsmitglied des Vereins Fr . Burger in Weilburg hat
sich um den Fang und Verkauf dieser Fische besonders
verdient gemacht. Durch Ausstellen von Erlaubnis-
scheinen für Angel, Hebegarn usw. auf der genannten
Lahnstrecke ist der dortigen Bevölkerung weiter Ge¬
legenheit in hinreichendem Maße gegeben worden, Fische

mf 1!' oie sie zw ihrem Bedarf verwenden konnten,
^ -en Rheni - u. Lahnfischern wurde durch Vermittelung
des Reichskommiffars für Fischversorgung wie im Vor-
fahre Leder für Fischstiefeln, sowie Garn und Netze
überwiesen . — Zur Hebung der Fischerei in den
öffentlichen Gewässern im Regierungsbezirk Wies-
baden setzte der Verein aus in die Lahn 6000 Stück
Schleiensetzlinge von dem Fischgut in Seewiese bei Ge-
münden a. Main und zwar ober und unterhalb der
Stadt Weilburg , der Kreisfischereiverein Diez 7000
Stuck Forellenbrut von der Fischbrntanstalt Wiesbaden
im April 1920 eingesetzt. jFn den vom Verein zur
Züchtung von Jungfischen anaepachteten Vohlerei-
Weiher bei Merenberg wurden 500 Stück einsömmerige
Karpfen von der Fischzuchtanstalt in Poppenbaustn im
Regierunasbeizrk Kassel- eingesetzt. — Zum Schüße der
Fischerei bat im Berichtsiahre der Verein an Beloh¬
nungen .für  erfolgreiche Anzeigen von Fischdiebstählen
und^ Fisck-erei-Bolizei -Uebertretungen an Landjäger
Forst - und Posizeibeamte. sowie an andere Personen
900 Match. — Die Mitgliederzahl betrug 868, darunter
30 B.-rulsfischer und Fischereiaufsichtsbeamte, gegen
377 im Vorjahre.

Kirikliches.
) !( Freiburg i. Br., 30. Okt. Wie die „Freiburger

Tagespost " offiziell mitterlen kann, ist die Kon-
se kra ti on s- und In thron i sation sfei  e r des
neuen Erzbischofs von Freiburg,  des Hochw.
Herrn D r. Karl Fritz,  nunmehr auf Donnerstag,
den 28. Oktober, festgesetzt.

mc. Frankfurt , 20. Okt. Der Erzbischof Dr . Schulte
von Köln traf heute vormittag in Frankfurt ein und
bat im Ursulinerkloster Aufenthalt genommen. Der
Kiröbenfürst begleitet einen Pilgerzug über München
nach Rom. um sich selbst im Verein mit dem Erz¬
bischof Faulhaber i-n München den Kardinalhut zu
holen. !

Weise die einzelnen Abteilungen auszubauen , sodaß
sich ein weites Feld zur Betätigung und zur Pflege der
körperlichen und geistigen Kräfte bieten wird. Zur
rechtlichen Klärung aller geschäftlichen Angelegenheiten
beabsichtigt der Verein , sich in das Vereinsregister ein¬
tragen zu lassen. Hoffentlich wird von seiten der städt.
Behörden bald die Sportplatzfraye geregelt, sonst müßte
das großzügige Werk scheitern, das der V. f. R. 07 Lim¬
burg zum Besten der Jugend und dadurch zum Wöhle
des Volkes ins Leben rufen will. (Siehe gestr. Anzeige.)

Vermischtes.
mc. Koblenz, 21. Okt. Nach statistischen Festellungen

hat sich der Viehbestand auf dem Hunsrück seit dem
Jahre 1914 um die Hälfte verringert.

fd. Mühlheim a. M., 21. Okt. Die bekannte Mäbel-
schreinerei von Erkrath wurde Montag abend durch ein
Großseuer vollständig zerstört.

mc. Worms , 21. Okt. In ganz Rheinhessen arbeiten
augenblicklich Spitzel, denen tagtäglich unbescholtene
Personen wegen unvorsichtiger Aeußerungen verhaftet
und abtranspartiert.

fd. Heidelberg. 21. Okt. Der Kommunistische Stu-
dent Groß aus Wien hatte in einer studentischenVeo
sammlung ein Hoch auf Deutschland mit „Pfui " beantz
wartet . Hierfür wurde Groß auf zwei Jahre von der
Universität Heidelberg ausgeschlossen. Auch die badische
Regierung verwies ihn wegen gröblicher Verletzung des
deutschen Gastrechtes als Ausländer -des Landes.

Zugentgleisung in Baden.
©■$ *1 Baden , 21 . Okt . Heute früh 6 .30 Uhr

entgleiste ein von Konstanz kommender Güterzug,
13— 14 Wagen sind mehr oder weniger schwer be
schädigt. Etwa 30 Personen sind verletzt. Die
Unglücksstelle bietet den Anblick einer wüsten
Trümmcrstätte . (Anm . d. Red . : Wie bei der Ent¬
gleisung eines Gützerzugos 30 Personen verletzt
werden sollen , ist ohne weitere Einzelheiten über
das Unglück nicht zu erklären .)

Sport.
Vom B. f. R. 07.

X Limburg , 21. Okt. Man schreibt uns : Infolge der
stetig wachsenden Mitgltziderzahl und infolge der neuen
Aufgaben , die sich an Mh Verein für Rasenspiele heran-
dräiigen , ist eS notwendig geworden, daß der Verein
auf eine neue, größere Grundlage gestellt wird mit
dementsprechenden neuen Vorstände. Um jeden Zweig
des Sportslebens zu heben, hat sich der V. f. R. 07
Limburg entschlossen, neben dem Fußball , bet  Leicht-
athlrtik , dem Faust - und Schlagball eine Hockey- und
Tennisabteilung ins Leben zu rufen  u . in großzügiger

Letzte Nachrichten.
Deutsche Fragen im Unterhaus.

London , 20 . Okt. vftt der gestrigen Sitzung des
Unterhauses erklärte Bonar Law , daß sich die
DurMührung des Friedensvertrages in zufrieden¬
stellender Weise vollziehe , und daß sich die britische
Regierung mit der Aburteilung des ehemaligen
Deutschen Kaisers in London nicht beschäftigen
werde. Chomberlain bemerkte, daß Oesterreich bis
jetzt keine Schiffe abgeltesert habe, und daß
Deutschland in weitestgehendem Maße den Be¬
stimmungen von Spa über das Kohlenabkommen
nachgekommen sei. Weiterhin teilte er mit, daß
die von allen Ländern Deutschland gemachten Vor¬
schüsse ungefähr das Dreifache sämtlicher von Groß¬
britannien aemachten Vorschüsse betrügen.

Zürich . 30. Okt. Echo de Paris meldet: Die
geplante Zusammenkunft zwischen Lloyd George
und dem französischen Ministerpräsidenten , die
Ende Oktober hätte stattfinden sollen , und aus der
die Frage der Abhaltung der Genfer Konferenz
besprochen werden sollte , ist infolge des Berqarbei-
terstreiks in England auf unbestimmte Zsit ver¬
schoben worden , so daß der Termin der Genfer
Konferenz vorläufig auch nicht annährend- be¬
stimmt werden kann. , ,

Die Sü - slawen räumen K
rriientenr 'Ml?

Belgrad , 20 . Okt. Der Minister des Aeußen,
Trumbitsch des jugoslawischen Königreichs hat Be¬
fehl gegeben , daß die in das Abstimniungsgebict
eingedrungenen jugoslawischen Truppen zurück¬
zuziehen  sind.

WB . Paris , 19, Okt. Wie das „Echo de Paris"
mittelst , hat die Potfchasterkonferenz die Regie¬
rung in Wien wissen lassen, daß die Alliierten das
Ergebnis der Volksabstimmung in
Klagenfurt respektieren  werden . Die
Großmächte rechneten aber andererseits darauf, daß
Oesterreich die Verträge von Versailles und Saint
Germain nicht verletzt, die einen Anschluß Oester¬
reichs an Deutschland ohne vorherige Genehmig¬
ung des Völkerbundes verbieten.

Lin Ultimatum an Serbien.
Sofortige Räumung von Kärnten.

Paris » 21. Okt. Die Botschastcrkonserenz rich-
tote gestern ein Ultimatum an die i uvo¬
ll a w i s che Regierung,  binnen 48 Stunden
das Abstimmungsgebiet in Kärnten zu räumen . :
Tie Botschafterkonserenz gab in diesem Ultimatums
ihrer Ansicht Ausdruck, daß sie der Versicherung»
der serbischen Regierung , dieses 'Gebiet räumen'
zu wollen , keinen Glauben schenke. , , '

Der junge König von Griechenland
soll im Sterben  liegen . Prinz Paul soll sein
Nachfolger werden.

Adolf Hoffmanns Pilgerfahrt nach Moskau . ' j
, Berlin , 21. Okt. Aus links -unabhängigen

Kreisen vnrd mitgeteilt , daß als deutsches Mit¬
glied in der Exekutive der Dritten In¬
ternationale  auf Grund der in Halle ausge»
sprochenen Einladung der Sowjet Adolf Hoff^
mann  delegiert werden soll . Er wird voraussicht¬
lich in drei Wochen nach Moskau abreisen.

Neue Lasten.
Amsterdam, 20. Okt. Nach einer Mitteilung

der Daily Mais werden die englischen Besatzimgs-
trnppen im besetzten linken Rhemgebiet um eine
weitere Brigade verstärkt  werden . Gleichzeitig
soll auch die Ueberwachungskommission in Berlin:
um weitere 45 neue Beamte verstärkt
worden sein. Die Folae hiervon ist natürlich auch
eine Erhöhung der Kosten für die Ententekommis-
swnen im Reichsetat.

Wrangel auf dem Rückzug.
London, 21. Okt. Die . Nachricht, daß General

Wrangel  sich über den Dnjepr zurückziehen
mußte, wird von der heutigen „Times " bestätigt.
Der Grund sei, daß auf der westlichen Front ei«
starker Druck auf Wrangel  ausgeübl
wurde. Zwei russische Armeen von sechs Infante -'
rt .divisivnen und sieben Kavalleriedivisionen , die
sich bei Rostow am Don sammelten , zwange«
Wrangel zum Rückzug, wobei er, wie die „Times"
melden, beim Flußübergang Verluste erlitt.

Der rollende Rubel.
Berlin , 21. Okt. Nach einem Bericht der Pe¬

tersburger offiziösen „Prawda " hat der russische
Gewerkschaftsvertreter Losowsky 30 Millio¬
nen Zarenrubel (natürlich Papier ) nach
Deutschland  mitgenommen , angeblich zur
wirtschaftlich?!! Unterstützung der notleidenden
deutschen Arbeiterschaft. Es ist klar, daß das
Russengeld der bolschewistischen Propaganda
in Deutschland  dienen soll.

* Aus dem RcichZtan, Die Scheidung in d?r
Unabhängigen sozialdemokratischen Fraktion ist'
jetzt auch äußerlich im Reich>stag in die Erscheinung
getreten: die Fraktion Eichhorn oder , wie sie der
Parlamentswitz getauft hat , „die Eickchörnchen".
sitzen letzt geschlossen beieinander und zwar auf dem
äußersten linken Flügel im Hinteren Teil. __

Evangelische Kirchengemeinde.
Heute Freitag tagt in unserer Stadt eine evangesifchg

Miffionskonferenz. Die einzelnen Veranstaltungen
sind: 2!4 Ubr nachm., im evangel . Bereinshaus : Vor-
traa von Miffionsinspektor Müller - Basel;  abends
6 Uhr: Missionsgottesdienft in der evanael . Kirche
iFestvredigt von Missionar Müller -Wiesbaden;
abends 3%  Uhr : Missions -Familie nabend im evangel.
Gemeindehaus.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag abend 5 Uhr ; Samstag morgen 8.30 Uhr '»

Samstag  nachmittag 3.30 ; Sabat Ansgang 6.05 Uhr.
Verantwortlich f. d. Anzeigen : I . £>. Ober.  Limb, ---».

Bestellungen
auf dm Bezug des „Nassauer Bote " für die Monate
November-Dezember 1920 beliebe man sofort bel
den Postanstalten oder beim Landbriefträger auf-
zug''ben, da sonst für pünktlich ? Lieferung zum
1. November seitens der Post keine Gewähr über-,
nommen werden kann. ; >i

Geschäftsstelle des Nassaus Boten . 1

Wter - Miitel

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen

Ratschlüsse gefallen, heute morgen 3 Uhr meine liebe , herzens¬
gute Gattin, unsere liebe , treusorgende Mutter, Schwiegei-
mutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante , Frau

aus nur besten reinwollenen Stoffen, wie Velour de laine, Affenhaut in
vielen Farben, sowie englischen Karos in hell und dunkel.
Astrachan - und Samtmäntel sowie Regenmäntel in neuen Sendungen
eingetroffen . Größte Auswahl bei billigsten Preisen.

E. Kurtenbach, Limburg,
Ecke Bahnhofsirasse — Neumarkt.

18433

Dienstmädchen.
3um sofortigen Eintritt

suche ich ein solides fleißiges
Mädchen vom Lande für
Hau-'srhett. 13969

Fran C- Creeelius»
Niederlahnstein.

lüÄiita :
für vormittags gesucht.

Frau Sinn,
Bahnhofstr. 3. [13877

geb . Köhler
nach langem Leiden , wohlversehen mit den hl . Sterbesakra¬
menten, im Alter von 59 Jahren zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen;

Peter Ries, Kaufmann und Kinder.
Elz , Maioz-Castel, Ehrenbreitstein , Villingen [Baden),

den 20. Oktober 1920 . 13984

Die Beerdigung findet Samstag, den 23. Oktober, nachmittags
8 Uhr, dast Seeienamt am gleichen Tage, morgens 7.15 Uhr statt.

KriMverein Gemam, Murg.
A Wir erfüllen Hiermit die
Tj traurige Pflicht unsere Mit-
TNBa* glichet von dem Ableben
Msllgf unseres lieben Kameraden,

Herrn Gastwirt

«i Josef Hilf
in Kenntnis zu setzen. Ehre
seinem Andenken!

Wir bitten unsere Kameraden sich an
der am Samstag nachm. 3 Uhr von der
Brückenvorstadt aus stattfindenden Be¬
erdigung zahlreich zu bereiligen. Antreten
8,30 Uhr am Vereinslokal. 18440

Limburg , den 21. Oktober 1920.
Der Borstand.

Halte Samstag vormittag von 11 bis
2 Uhr bei Gastwirt Karl Maier,
Limburg, Frankfurterstraste mit

Kathol.
Kaufm.
’SuBfnö-
Mil« .

Heute Freitag 8.3UUhr
Probe.

13980) Der Präses.

SMMts Men
zum 1. Novbr. oder später
gesucht. Ausk. ert. Krantz,
Oraniensteinerweg 15.
Frau Reg.- und Steuerrat
13957 Propping.

Mivnrz, Nnnkelrnben, Möhren Zuchtgänse
gegen Fruchtzn vertauschen,
eventl . zu verkaufen

Näheres Expedition.

in Waggonladungen billigst,  franko
Stationen.

Max Kleblatt. Seligenstadt tHcsten) .

mim»irifipid!
Karl Lindlar, Meudt.

Telefon 30. . 13975

Ein schlachtreifes

Schwein
zu verkaufen. 13965

Faulbach,
Hausnummer 19.

Gut erhaltenes Bett mil
Svrungrahinen und 3 teil.
Matratze mit Keil zu ver¬
kaufen. 13954

Näh : in der Erped.

Bür!?mit» it
Nähe Bahnbof Hadamar
gefunden. Näheres bei
13988 Pet . Querbach,
Westerburg, Gershafecweg.

Reichseinkommensteuer.
Die Einzahlung der ersten und zw-eiten Rate der

verläusig festgesetzten Reichseinkommensteuer wird in- '
mrhalb der nächsten Tage erwartet . Die dann noch1
verbleibenden Rückstände müssen im Verwaltungs¬
zwangsverfahren eingezogen werden.

In diesem Falle müssen außerdem gemäß 8 164 der
Reichsabgabenordnung 5 Prozent Verzugszinsen be¬
rechnet werden.

In Betracht kommen nur diejenigen Steuerpflich¬
tigen, welche vom Finanzamt eine schriftlich« Auffor¬
derung zur Zahlung der vorlättfig festgesetzten Reichs»
einkommensteuer erhalten haben . (13 981

Limburg, 22. Okt. 1926. Die Stadtkaffe.

Gemeindesteuern.
Die Einzahlung der ersten und zweiten Rate de«

Gemeindesteuern wird innerhalb der nächsten Tage er¬
wartet. Die dann noch verbleibenden Rückstände müffen
im Berwattungszwangsverfahren eingczogen werden.

Limburg, den 22. Oktober 1826.
13 982) Die Stadtkaffe.

In unser Genossenschaftsregisterist unter Nr. 24 '
bei dem Rlederelberler Spar - und Darlehens.
kassett-Berei», G. m. u. H. in Riederelvert
wlgendes eingetragen worden:
^ An Stelle des ausgeschiedenenLandmanns ^ osef
«chmidt in Niederelbert ist der Landmann Peter
Allmann in Niederelbert als Vorstandsmitqlied'
gewählt. 13970

Montabaur, den 30. September 1920. ,
Das Amtsgericht.

Schlossern.Elektriker!
zum sofortigen Eintritt gesucht. 13967

Näheres zu erfragen bei der Expedition.
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Marien Verein
Lindenliolzhausen.

Sonntag , den 24 . und Montag,
den 25 . Oktober , abends 8 Ihr:

im Saale des Herrn Gastwirt Jung.

Zur Aufführung gelangen:

Im Kreuz ist Heil
Drama in fünf Aufzügen von Pfarrer Dr. Faust.

Oer Spion
Lustspiel in einem Aufzuge von Engler.

Kaffeeklatsch bei Tante Meyer
Lustspiel in einem Aufzuge.

Es ladet freundlichst ein
13960 Oer Vorstand.

Soeben erschien der beliebte

Nassauische Taschenfahrplan
gültig ü>  24 Oktober 1920.

Preis 60  Pfg . 13939
|3 » beziehe« durch alle Buchhandlungen und in der Geschäftsstelle des Rassauer Boten.

Limburger Bereiusdruckerei G . m. b. H.
Schwarzer Herren¬

mantel. Wolle gefüttert
gegen Hüiniersutter od
Arpfel zu tausch. [13915

Turnhalle Limburg.

Mandolinen - Orchester
Limburg.

Sonntag , den 24. Oktober 1920, abends 7 Uhr im
Saalbau Weimer  in StaffelKonzert

mit anschließendem 13961

Tanz.
Wer hat kein Herz von Stein,
Der gehe Sonntag  fein
Auch 'mal nach Nomborn reinl

Hier findet von nachmittags 3 Uhr an
im gutgeglätteten Saale des Gastwirts Mies
gutbesetzte 13962

in allen Formen und Fellarten in einer in Limburg noch nie
gesehenen Auswahl. Durch eigene Verarbeitung und günstigen
Einkauf von Fellen und Material denkbar günstige Preise.

Nachstehend eine ungefähre Lagerübersicht:
" Kanin in schwarz, grau, braun von 120 bis 395 Mk.

Biberett , eiektr . Kanin, Genotte,
Fuchs in natur, alaskafarbig, blaugefärbt, zobel- u. kreuzfuchsfbg.,
Griesfaichs , natur, Schakal , blau, Skunks , echtu. gefärbt, |
Opossum , skunksfbg.,Waiiabie , skunksfbg., Japan . Marder , g
Koiinsky , zobelfbg., Fehrücken , zobelfbg., Mouflon , weiß k
und farbig, litis , natur, Steinmarder , Edelmarder , Nerz , g

natur, Sealbisam usw-

Auf Wunsch Anf ertigurajj nach Jeder Angabe . J
a £
| E>ameai -PefiKllilte 9 die große Mode1

von 83 Mk . an aufwärts.

Herrenscbalkragen , S
vornehm und bequem, von 140 bis 450 Mk . ,

Reparaturen , Umänderungen werden sachgemäß  unter 2
gewissenhafter Ausnutzung des Materials schnellstens  geliefert . ■

Heinr . Josef Wagner , j

Krätze und uncrlrägl.
Jucken beseitig!

ratikal u.prompt in 2 Tagen
ohne Berufsstörung die
1000 fach bewährte geruch¬
lose Einreibung „Milbi-
nors ' 1Kur8.50M .Apothc-
ker Schulte , Goslar . 24

13«40

Limburg a. d. Lahn,
IBBRBBIBBlia

Kürschnerei,
Bahnhofstraße 21,

18390

Fernsprecher 132.
BBSBBBSBBBB

Tanzmusik Am Dienstag , den 2V. Oktober 4920»
nachmittags um 2 Uhr wird die diesige Gemeinde
Jagd im Saale des Gastwirt Schilling zum zweiten-

„ . . „ . . . . . . . . _ _ , male öffentlich verpachtet Der Revier hat folgende
rum Besten der Krsegshiitterbsiebenec 331 Acker. 170 ha Wiese. 77 ha Weide und
«tatt . — Es ladet freundlichst ein 120 ha Waldungen und ist in 20 Minuten von der

mmm hi _ «_ IWesterwald Querbibn zu erreichen. Die Bedingungen
UIr TSS $ pp & SA WSV» werden an dem Termin bekannt gegeben. 13708

des Zentralverbandes Deutscher | HküenhahN ' Schellenverg , den 13. Oktbr. 1920
Der Bürgermeister:

Schmidt.

Einige gut erhaltene
Mädchenfchuhe, Größe
'Ihr.34,preisw zu verlaufen

Näheres Exved. (1S949

Kino , Frickhofen.
Samstag abend 8 Uhrs
Sonntag abend 8 Uhrs

Ser weg der Gretel Lessen,
Drama in 4 Akten mit

Lotte Neumann.

Auf der Alm, da gibt ’s
ka Sünd’! 13971

Lustspiel mit Henny Porten.

Emaillierte 18439

Piano
nur von Privat , gut |
erhalten, zu kaufe,, ge-

' sucht. Offerten erber-n i
an H . Schock, Wies¬
baden» Jahnstr. 341,

jTelefon 2993. 113492

Junger Hund, 5 Monat
alt, zu Zuchlzwecken geeig¬
net (Schäferhund) zu verk.

Josef Schmidt,
Rieverbrechcn»
Abolistratze9. >13782

Anfertigung von

Matratze»
und

Polstermöbcln,
sowie 13385

Aufarbeite».
Reell, billig!

Polsteret, Satilerei,
Josef Reust, Lmburg,

Salzgasse.

Kriegsbeschädigter.

Sonntag, den 24 Oktober
von nachmittags 3 Nhr an findet in Berzhahn|

Tan; Mustk
statt, wozu freundlichst einladet 13974

Gastwirt Helber.
□gaaaaoociooaao □□□□□□rxiDDOüDDaunc gD| f"

l ScMsta Sie niclit vorlisi,
D
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D
d sondern betrachten
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g Sie sich meine neue OPI
-Auslage . - C 1r j

| Fotogr . Kunstanstalt
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| Robert Bender, cceil
hl

§ lass« LIMBURG,/
Cic I

| j Hospitalstr . 10 ., direkt am Bahnhof.D 1

t 1c|C 1
c j
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VüroZekiliin,
!perfekt in Maschinenschrift, auch nach Diktat
zum sofortigen Eintritt gesucht. 13856

Kottenhoff & Bertram,
Rechtsanwälte in Limburg.

Verkaufe
diese Woche:
Prima SchsenflM 12M.,
Rindfleisch ivM.,
Schinkenwurst 15 Mk.,
Hllllsm-LeberwuMlüMk.,
Mutmagen 12M.,
Bratwurst 1KM.,
Servelatwurst 22 Mk.»
Rstzöeas und Lenden im

Ausschnitt.
Metzgerei (13947

Josef 2itzi,rger,
Brückenvorstadt13.

PASTILLEN;
Preis 4 Mk.

Eine (13953
WM -AMM.

sowie cm neuer
Handwagen,

ehr stark, zu vertausen
stiäberes Exped._

13451

Kriegerdenkmäler
in Weidenhahner Trachyt nach eigenen
und gegebenen Entwürfen liefert billigst
- und kurzfristig - -

M fl!!!, SleiiMi SfelBknereien,
Weidenkahn . 13943

Automobile

Tausche
Ztr prima Drisch -Heu

für 2 Ztr . gute Industrie
Kartoffeln,

1'/» Zrr . Grummet für
2 Ztr Kartoffeln.

Branche 50 Ztr . Kartoffeln.
Bemerke, daß nach der

Marktlage das Heu sehr
rar ist. " 13847

Adolf Intra,
Montabaur»

Kolpinastraße 5.

□□□□□□HDoaCOCODD□□□□□□□□□□□QüdQCDO

fahrbereit und reparaturbedürftig , sowie
Zubehörteile laufend zu kaufen gesucht.

Ernst Stnntz, Montabaur
(Westerwald ).

LI
□□ Herren -Ililte
[=j in echt Seidenvelour . Haarfilz ,Wollfilz, Lodenfilz, §
" Wollplüseh und steif □

empfiehlt zu billigsten Preisen D

9

Fensterglas

□□n□
134131□a□□□

□ Umformen und Färben von Filz-Hüten in kurzer g
Zeit in tadelloser Ausführung . 13917

«foli . Wagner
Bischof »platz 5 , gegenüb.der Stadtkirche. □
Reichhaltige Auswahl. Solide Ware. □

4/4 rhein., liefern zu bill.Tagespreisen ab uns.Lager.I g
la . Leinolkltt billigst 181201 QOOEOoccnoüOQQCccccococoocDccoocno

Ernst WerneckeSShnJ ®,ry,äu "v,#t
Holzbearb. und Glas-Handlung,

Coblewz - Lutzei , Telefon 1690.

Transp orte
aller Art,

Hlmgstroh lNegewW
und bitten um Angebote. 13941
Nassau-Selterser Mineralqirellen-A.-G

OberielterS » Post Niederselter»,
Fernsprecher: Amt Niederselter» Nr 7.

Für Allerheiligen
Iempfehle mich in Friedhof «arbeiten sowie

| . .. IKränzebinden jeder Art.
Massengüter und Umzüge Jos. Döppes, Gärtnerei,
werden mit Lastantomobilen übernommen 13784a Limburg , Eisenbahnstr. 7.

Albert Collee,
Dehrn.

Tausche einen A nzug
für einen 17jährigen gegen
Frucht . , 3958

138331 Werner Sergerstraße 9, il.

I« » Molen
zu verkaufen. 13964
Irmtraut , Haus Nr . 91.

seit 1872 unaufhaltsam zu
mmer höherer Vollendung
gebracht, werden von er¬
sten Autoritäten zu den
besten u. edelsten gezahlt,
die der Weltmarkt kennt
D. R. Patente, Miete, Kauf,
Vorteilhafte Bezugsquelle.

BALDUR PIANOFORTE¬
FABRIK,

FRANKFURT a/M .-West,
nur Leipzigerstraße 59.

Tel. Taucus 3178.
Kataloge gratis!

Harmoniums! Vorrat in
guten, gespielten Pianos!

lung suche Gast
Penfionobaus

wo solches
zu kaufen.
H. 16! „Stella “ Ann.’Exped

Hannover , Eckerstr . 15.

Wer tauscht Zucker
gegen einen Kinder
inantel für das Alter von
5—6 Jahren 13831

Näh. Bahnhofstr. 21.
Eine wenig gebrauchte, gute

zu verkaufen. (13851
Salz » Hausnummer 84.

Lrenulorf
in jeder Menge ohne Be
zugschein zu haben bei

A. Castmic»,
Diez, Bahnhosstraße 2.
Bei Abnahme von min¬

desten» 10 Zentnern frei
Haus . l 8938

MMittlrer ul».
Schweren, fast neuen

Fahrpelz
zu verkaufen. 13886

Montabaur,
Gelbachstraße 8 I.

Achtung!
Schuhmacher!

Verkaufe zirka 40 Paar
Schuhleisten und etwas
Handwerkszeug wegen
Auf abe meines Geschäftes.
Wo sagt die Exped. 1.13857

bezw
-eschäst odei
einzurichten

Keinen
nimmt an zum

Mi md Men
in echt indigoblau garan
tiert waschecht, 1822!

iirberei und chem
Waschanstalt

Nob.Droit,
Frauksurterstratze 37

Ulster und
Anzug . m

Zu verkaufen: neu
Ulster , getrag . Ulster,
Paletot und Anzug.

EinheiraUmg.
Witwer , kath, tüchtig,

Geschäftsmann, kinderlos
mit Vermögen, sucht sichi
gut kath.  Geschäftshar
einzuheiraten. Witwe m
Kindern angenehm.

Off. unt. 13959 an d
Exp. d. Bl.

Eine alte gespielte
Meistergeige

erbeten.

Ein sprungfähiger
Ziegenvock

zu verkaufen. 139
Aug . Schumann,

Mensfelden.
Junger (13942

Hund
Ul kaufen gesucht, am lieb
sten Fox oder Dachs.

Josef A . Dkttmann
Riederbrechen.

Oien und Herde
Glaser &Schmidt,Limburg

Junges larh. Mädchen
vom Lande wünscht Be¬
kanntschaft mit Herrn
in sicherer Lebensstellimg,
zwecks Heirat . Off. mit Bild

Fünfwöchenlttche s
Ferkel -

zu verkaufen. (13875
Offheim » Haus Nr . 65.

o Ganse j
zu verkaufen [13914

Jean Priester,
Brücken Vorstadt.

Metzgerei
zu pachten oder zu kaufen
gesucht.

Off unt . 13837 an die
Exp d Bl

Wer Besitz
an Grundstücken,Gütern,
Villen, Land und 61 e-
schäftshäusern, Fabriken,

Geschäften jeder Branche
verkauf, od. kaufen will,
wende sich an Daufcher n.
Rnpv , Frankfurt a.
Ludwigstraße 6. 34
Ein pensiomerler Lehrer,

sucht bis zumI . Novemb. od.
später eine 4 bis 5 Zim-
merwohnutig mt Kirche
zu mieten. Zu erfrag, in der
Exp.des Blattes unt. 13951.

Ganz neues , blaues
mod. Eheviot °Kostüm,
zu verkaufen. Anzusehe»
zwischen1 und 2 Uhr.

Näh. Exved. 1395C
Wer übernimmt Wäsche

zum Flicke « außer dem
Haus ? 13832

Näh. Bahnhofstr. 21
Braves , sauberes

Mädchen
für 1. November gesucht.

Metzgerei Litzinger.
Brückenvorstadt 13. (13948

Braves , ehrliches
Mädchen

für kleinere W i r t scha s
gesucht. 13895
Näh Eschböferweg 4pt.

Zum dald>gen Eintritt
tüchtiges, selbständiges

Mädchen
od. einfache Stütze gesucht.
Zweitmädchen vorhanden.

Lorenz DewalV,
Kache «b»trg

(Westerwald). (13855
Tüchtiges 13891

Mädchen
bei hohem Lohn, guter Kost
und Behandlung gesucht

Fischmarkt 20.
, OrdentttcheS

Mädchen
zumI .Novembernach Mon¬
tabaur gesucht. [13904

r Frau Studienrat Lauter,
Eschelbachersttaße 2.

> Erfahrenes [13890

Mädchen
welches kochen kann, bei

e h hem Lohn gesucht.
Frau Max Leopold,

Obere Schiede 6.

Tüchtiges, kinderliebes

Mädchen,
!. in allen Hausarbeiten er¬

fahren. bei^ utem Lohn und
~ guter Behandlung sofort od.

zum 1. November gesucht.
9 Frau Editha Warmbier,
z Weidenau (Sieg),

Waldstraße 2. (13678

Zwei tüchtige

hast gesucht. (13846
Johann Dillmann,
„Zum weißen Roß ' ,

Brnckenvorstadt.
Mädchen oder junge

Sitwe vom Lande bat
lelegenheit , zwecks spä-

Älter von 25—35 I.
chttpkeit im Haushalt.
,as Bermög., kath. Reli«
n. Auch Witwe mit
em Kind nicht ausge-

ichloffen. Gefl. Bewerbung.

Znverl . , sauv .»gesund.Zweitmävchen
zu 3 erw . Pers . für alle
Hausarb -. Wäschem.Hilfe.
Keine Landwirtsch . Waise!
od. Flüchtl . für Dauerstell. !
bev. Spät .Geleg.z.Kochen!
lern. u. gute Behandl . zu<
ges. Etw . Schneidern erw., 1
nicht Beding . Geh -Anspr.̂
Empfehlung . Bild erbeten. !
Gegens. aussührl . Beding. !
Eintritt 16. Febr ., event.
iriiher. 18899!
FrauForstmeist Schwab/

Königstein iTaunus ). !
Suche zum 1. oder 15. !

November ein älteres, zu<
verlässiges, in Küche und!
Haushalt möglichst selb. >
ständiges 18963!Mävcheu
gegen hohen Lohn. Bei-
mävchen und Waschfrau
vorhanden. 13963j

Frau Bürgermeister |
Dr. Decher . Hadamar . I

Schneiderin nimmt noch!
Lehrmädchen an. ,

Näheres Exped. >13923?

Brave», saubere»

für sofort od. 15.November
gesucht. (13859

Drogerie Sanitas,
Obere Grabenstraße 8

Erste Firma sucht tüchtigen
Herkäufei*
ür ihren hochwertigen, in

jedem Haushalt nötigen Ar-;
tikel, gegen feste ©pcfcit»|
Vergütung, sowie hohe iro- i
vision für den Bezirk Lim-1
bürg zu engagieren. I « !
Verkauf wird de« Betreff. ;
von der Firma unterstützt,j
Offerten unt . 13946 an du
Exp. d. BL_ J

Kutscher,
katholisch, unverheiratet, i»
Herrschaftsstall nach West¬
falen gesucht, der mit allen
einschlägig Arbeiten durch¬
aus vertraut ist. Offerten,
Zeugnisabschriften. Lohn- ;
ansprüche unt . 13773 aN
die Exp. des Nass. Boten
erbeten._J
Mmh  nmiiMiti
mit vorläufig 25—30,006
Mark an reellem Uist»" !
nehmen tätig zu beteil>Sk"-
ev. Kauf eines Hauses >n» !
Lebensmittel- od.ähnlich^
Geschäft in mittlerer Stark
Hessen-Naffaus. ^

Gefl. Off. unt. M. E
an die Expedition de» Roll- ^
Boten. _ —-1

Briefmarken.
Sammlung .Einzelmark«»

kaufe höchstzahlend. .
Reeller Tausch erwün'^
Offert, u. K. B. 139SV,

an die Exped._
Zwei jung- Ziege»

ein Lamm . 6 Rionat; d  I
zu verkaufen. 1

I . Wilhelm,
WUfenrstV-
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